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Anmerkungen zu Übersetzungen und zur Begrifflichkeit 
technical education, vocational education, vocational training* 

Bei der direkten Übersetzung der englischen Bezeichnung technical education and voca-
tional education in „Technische und berufliche Bildung“ wird auf die Differenzierung im 
englischen Sprachraum in technical education and vocational education bezug genom-
men.  

Technical education bezieht sich auf Ausbildungsbereiche, die traditionell mehr theo-
riebetont sind, wie Laboranten, Techniker, Buchhalter, Manager – also nicht nur auf die 
technische Bildung, die im deutschen Sprachraum auf die Anwendung der Naturwissen-
schaften durch die Ingenieurwissenschaften und deren praktische Nutzbarmachung durch 
sachverständige und fachmännische Anwendung [Handwerk, Kunst(werk)] bezogen 
wird. Besonders betont werden im Deutschen die Techniken (Methoden) des Vorgehens, 
z.B. Klaviertechnik, Schmiedetechnik. 

Von der technical education getrennt besteht die vocational education, die sich auf mehr 
manuelle und „einfachere Tätigkeiten“ bezieht. Diese Definitionen werden z.B. von der 
UNESCO so verwendet. Innerhalb der Europäischen Union wird noch einmal differen-
ziert zwischen vocational education (schulisch orientierte Berufsbildung) und vocational 
training (betriebliche Ausbildung), als Abkürzung VET.  

Einen ganzheitlichen Begriff, der das gesamte Konzept der beruflichen Erziehung ab-
deckt, gibt es als englische Bezeichnung nicht. Um den im deutschen Sprachraum mit 
beruflicher Bildung definierten Bereich darzustellen muß im Englischen die Bezeich-
nung Technical and Vocational Education and Training (TVET) verwendet werden.  

Dieser deutsche Begriff, der als Grundlage eine Berufsbildungstheorie hat, umfaßt die 
berufliche Erst- und Weiterbildung in allen Lernbereichen. Er verkörpert auch den An-
spruch der Gleichwertigkeit von allgemeiner und beruflicher Bildung. [Vgl. dazu auch: 
Beck, Klaus: Theorieansätze in: Arnold; Lipsmeier (Hrsg.): Handbuch der Berufsbil-
dung: Opladen: Leske + Budrich, 1995, S. 457-464; Werner. Heinz / Bennett, Roger -/ 
König, Ingeborg: Glossar zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung. Englisch-Deutsch/ 
Deutsch-Englisch. Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesanstalt für 
Arbeit. Nürnberg 1986. 287 S. und Anhang]. 

   
* Verfaßt von Lauterbach 
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Grunddaten [1996]1 
Sozialistische Republik Vietnam/Công-Hòa xã-hôi, chμ-nghîViêt.Nam/VN 

Fläche [km2] 331 700   
Bevölkerungsdichte [Einw./km2] 232  
Einwohner [Mio.] 76,7  
Davon Ausländer [in %] -  

Alter [Anteil an der Gesamtbevölkerung] [in %]   
bis 15 Jahre 39  
15 bis 20 Jahre -  
über 64 Jahre 5  
15 bis 65 Jahre 59  

Erwerbstätige [Bevölkerung 15-65 Jahre] [in %]   
insgesamt [in % Gesamtbevölkerung] 
bis 20 Jahre 
bis 30 Jahre 

47 
- 
- 

 

Erwerbslose [in %]   
Insgesamt 
bis 20 Jahre [in % der Altersgruppe] 
bis 25 Jahre [in % der Altersgruppe] 

5,8 
18,2 

- 

 

Wirtschaftsschwerpunkte [1996] [in %] 

Sektor Erwerbstätige Anteil am Bruttoinlandsprodukt 
Primär/Landwirtschaft 69,8 27,5 
Sekundär/Produktion 10,6 30,7 
Tertiär/Dienstleistung 19,6 42,0 

Wirtschaftsleistungen [1997] 

Bruttosozialprodukt [in Mrd. Dong] 258 609  
Pro-Kopf-Einkommen [in $] 370  

                                                                 
1 ADB/MOET; Interim Report. Technical Education Project 1997, Munzinger Archiv/JH-Länder 

aktuell 1996, Statistical Yearbook. 1996. 
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Abkürzungen 

 
ADB Asian Development Bank 

Asiatische Entwicklungsbank 
AOTA Advisory Technical Assistance 

Beratende Technische Unterstützung 
BOET Bureau of Education and Training* 

Büro für Erziehung und Ausbildung 
CAMDU Curriculum and Materials Development Unit 

Gremium zur Entwicklung von Curricula Lernmaterialien 
DACUM Design bzw. Develop a Curriculum2 

Besonderes Verfahren zur Entwicklung eines Curriculum 
DFP Department of Finance and Planning 

Abteilung für Finanzen und Planung 
DOET Department of Education and Training (Provincial)* 

Abteilung für Erziehung und Ausbildung (Provinz) 
DOLISA Department of Labour, War Invalids and Social Affairs 

Abteilung für Arbeit, Behinderte und Soziale Angelegenheiten 
DTEVT Department of Technical Education and Vocational Training* 

Abteilung für technische und berufliche Bildung 
DVT Department of Vocational Training* 

Abteilung für Berufsausbildung 
E & T Education and Training* 

Bildung und Ausbildung 
ESC Employment Service Center 

Zentrum für Beschäftigungsvermittlung 
ESO Employment Service Office 

Amt für Beschäftigungsvermittlung 
GDP Gross Domestic Product 

Bruttoinlandsprodukt 
GOV Government of Vietnam 

Regierung von Vietnam 

                                                                 
2  Die DACUM-Methode zur Entwicklung beruflicher Curricula und Lehrpläne wurde entgegen 

der weitverbreiteten Meinung nicht in den USA entwickelt, sondern an einem Community Col-
lege in Kanada und erst später in die USA „importiert“. DACUM (Design bzw. Develop a 
Curriculum) ist eine Methode, die die Identifikation der curriculumrelevanten Inhalte berufli-
cher Facharbeit unter Hinzuziehung der Facharbeiter selbst und unter Moderation geschulter 
Facilitators ermöglicht. Weltweit und vor allem in der internationalen Entwicklungszusam-
menarbeit haben sich DACUM und verwandte Methoden als bedeutende Instrumente der Cur-
riculumentwicklung etabliert. DACUM ist zwar nicht Forschung im engeren Sinne, aber im 
Hinblick auf seine internationale Verbreitung ein bedeutendes Entwicklungsinstrument. 
(Grollmann, Philipp unveröffentlichtes Typoskript). 
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GSO General Statistics Office 
Allgemeines Statistisches Amt 

HCMC Ho Chi Minh City 
Ho Chi Minh - Stadt 

HDI Human Development Index 
Index für humane Weiterentwicklung 

HRD Human Resources Development 
Entwicklung der Humanressourcen 

HRM Human Resource Management 
Verwaltung der Humanressourcen 

ILO International Labour Organization 
Internationale Arbeitsorganisation 

LMSS Labor Market Signaling System 
Datensystem für den Arbeitsmarkt 

MARD Ministry of Agriculture and Rural Development 
Ministerium für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung 

MEC Monitoring and Evaluation Committee (Key Schools) 
Komitee zur Beobachtung und Bewertung (Schlüsselschulen) 

MIS Management Information System 
Verwaltungsinformationssystem 

MOET Ministry of Education and Training* 
Ministerium für Erziehung und Ausbildung 

MOF Ministry of Finance 
Ministerium für Finanzen 

MOH Ministry of Health 
Ministerium für Gesundheit 

MOI Ministry of Industry 
Ministerium für Industrie 

MOLISA Ministry of Labour, War Invalids and Social Affair 
Ministerium für Arbeit, Kriegsversehrte und Soziale Angelegenheiten 

MOHTE Ministry of Higher Technical Education* 
Ministerium für höhere Technische Bildung 

MPI Ministry of Planning and Investment 
Ministerium für Planung und Investitionen 

NCEP National Center for Employment Promotion  
Nationales Zentrum für Beschäftigungsförderung 

NEC National Education Council 
Nationaler Bildungsrat 

NIED National Institute for Educational Development 
Nationales Forschungsinstitut für Bildungsentwicklung 

NTEC National Technical Education Committee* 
Nationales Komitee für Technische Bildung 



Vietnam 

10 – VN 

ODA Official Development Assistance 
Offizielle Entwicklungshilfe 

PCC Project Coordinating Committee 
Komitee zur Projektkoordinierung 

PETB Provincial Education & Training Board* 
Provinzbehörde für Erziehung und Ausbildung 

PIU Project Implementation Unit 
Projekteinsatzeinheit 

PPC Project Preparation Committee/Provincial People's Committee 
Komitee zur Projektvorbereitung/Volkskomitee auf Provinzebene 

PPTA Project Preparatory Technical Assistance 
Technische Unterstützung zur Projektvorbereitung 

PSC Project Steering Committee 
Komitee zur Projektsteuerung 

SEAMEO South East Asian Ministers of Education Organization 
Organisation der südostasiatischen Erziehungsminister 

SDMS Skill Development and Labour Market Study 
Studie zur Facharbeitsentwicklung und zum Arbeitsmarkt 

SLE Survey on Labour and Employment 1996 
Übersicht zur Arbeit und Beschäftigung 

SPC State People`s Committee 
Volkskomitee auf Landesebene 

STD Secondary Technical* School Diploma 
Diplom für die Technische Sekundarschule 

STS Secondary Technical* School 
Technische Sekundarschule 

SVS Secondary Vocational* School 
Berufliche Sekundarschule 

TA Technical Assistance 
Technische Unterstützung 

TTTC Technical Teacher Training College 
Hochschule für Technische Lehrerbildung 

TVET Technical and Vocational Education and Training* 
Berufliche Bildung*  

TOR Terms of Reference 
Aufgabenbereich 

UNDP United Nations Development Plan 
Entwicklungsplan der Vereinten Nationen 

VEFSS Vietnam Education Finance Sector Study 
Vietnam-Sektorstudie zur Bildungsfinanzierung 

VNU Vietnam National University 
Nationale Universität von Vietnam 
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VTC Vocational Training Center 
Berufsausbildungszentrum 

VTS Vocational Training School 
Berufsschule 

 männlich (Symbol in Tabellen) 
 weiblich (Symbol in Tabellen) 
+  = Addition von +  [absolut], oder Durchschnitt von +  [in %] 

   
* Vgl. dazu: Anmerkungen zu Übersetzungen und zur Begrifflichkeit, S. 5. 
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Einleitung 
Vietnam befindet sich im Übergangsstadium von der Plan- zur Marktwirtschaft mit ei-
nem noch ausgeprägten primären Sektor, der infolge des strukturellen Wandels zuguns-
ten von Industrie und Dienstleistungen eine geringere Wachstumsrate (1996: 4,8%) auf-
weist als beispielsweise der Industriesektor mit 14%. Der zwischen 1993 und 1995 for-
ciert feststellbare Strukturwandel führte zu einer veränderten Aufteilung des Bruttoin-
landsproduktes gegenüber vergangenen Jahren mit Anteilen der Land- und Forstwirt-
schaft/Fischerei von etwas über 27%, der Industrie und Bauwirtschaft von ca. 30% und 
des Handels und der übrigen Dienstleistungen von über 42% im Jahr 1996. 

Generell wird mit einer Fortsetzung dieser strukturellen Entwicklung gerechnet, so daß 
auch zukünftig ein gesamtwirtschaftliches Wachstum, das seit Beginn der neunziger Jah-
re zwischen 8% und 9,5% lag, in dieser Größenordnung erwartet werden kann. Diese In-
dikatoren lassen Vietnam als einen relativ günstigen Investitionsstandort erscheinen, der 
bei ansprechenden Rahmenbedingungen das Auslandskapital zur fortschreitenden Indust-
rialisierung des Landes dringend benötigt. In jüngster Zeit ist jedoch eine deutliche Ver-
ringerung der Investitionsbereitschaft des Auslandes zu beobachten, deren Ursachen in 
der nicht konsequent genug fortgeführten Reformpolitik der Regierung gesehen werden 
muß. Vorgesehene Investitionserleichterungen wurden nicht realisiert, bürokratische 
Hemmnisse führen zu Verzögerungen der Investitionsmaßnahmen und hohe Steuerbelas-
tungen lassen kein investitionsfreundliches Klima entstehen. Dennoch ist die gegenwär-
tige Wirtschaftslage durch eine weiterhin ansteigende Binnennachfrage gekennzeichnet, 
das industrielle Wachstum und die Bautätigkeiten verstärken sich und ein expandieren-
der Außenhandel ist zu verzeichnen. 

Wenn strukturelle Veränderungen greifen sollen, wie beispielsweise eine bestimmte An-
zahl der in der Landwirtschaft Beschäftigten – die immer noch mehr als die Hälfte der 
arbeitenden Bevölkerung ausmachen – durch Umstrukturierungen in den Industriesektor 
geleitet werden, dann müssen entsprechende Bildungsmaßnahmen rechtzeitig zur Wir-
kung kommen. Für das gesamte Bildungssystem wurde aus den angeführten Gründen ei-
ne Neustrukturierung eingeleitet, die den Anforderungen eines marktwirtschaftlich orien-
tierten Wirtschaftssystems besser entsprechen soll. 

Im Rahmen einer Politik zur Entwicklung der Humanressourcen Vietnams soll durch die 
Regierung ein Nationaler Bildungsrat [National Education Council] eingerichtet werden, 
mit dem Komitee für berufliche Bildung [Technical and Vocational Education and Trai-
ning Committee ] als einem der vier Subkomitees. Dieses TEVT-Komitee wird für die-
sen Bereich der Beruflichen Bildung die politischen Richtlinien etablieren und realisie-
ren, die jetzt noch in Händen verschiedener Institutionen sind. 

Nur mit einem entsprechend starken Gremium auf Regierungsebene können die vorgese-
henen Umgestaltungen im Bildungswesen Vietnams und hier insbesondere im System 
der Beruflichen Bildung in dem vorgegebenen Zeitraum durchgeführt werden, wozu ge-
genwärtig und zukünftig die Unterstützung durch ausländisches Expertenwissen notwen-



Vietnam 

14 – VN 

dig sein wird. Ein maßgebender Faktor bezüglich der Effizienz des Berufsbildungssys-
tems wird in der mit politischer Sensibilität zu realisierenden Kompetenzabstimmung 
zwischen den beiden für die berufliche Bildung zuständigen Ministerien; dem Ministeri-
um für Erziehung und Ausbildung [MOET] und dem Ministerium für Arbeit, Kriegsver-
sehrte und Soziale Angelegenheiten [MOLISA] zu sehen sein, damit nachteilige Auswir-
kungen auf die Berufsbildung vermieden werden. 

Ab Juni 1999 trat für die berufliche Bildung eine Änderung der Zuständigkeit ein, die 
nach Verabschiedung des Bildungsgesetzes der Sozialistischen Republik Vietnam v. 
02.12.1998 von dem Ministerium für Erziehung und Ausbildung [Ministry of Education 
and Training, MOET] auf das Ministerium für Arbeit, Kriegsversehrte und Soziale An-
gelegenheiten [Ministry of Labour, War Invalids and Social Affairs, MOLISA] über-
tragen wurde. Die weiteren Auswirkungen zu den eingeleiteten Reformmaßnahmen hin-
sichtlich der Neustrukturierung der beruflichen Bildung können aufgrund dieser bil-
dungspolitischen Entscheidung zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht kommentiert 
werden.  
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1 Einführung in die geographischen, gesellschaftlichen, po-
litischen und ökonomischen Rahmenbedingungen 

1.1  Geographie und Geschichte 

Die Sozialistische Republik Vietnam ist ein tropisches Küstenland mit einer Landgrenze 
zu China (1 281 km), zu Laos (1 555 km) und zu Kambodscha (982 km) und einer Küs-
tenlinie von 3 818 km Länge, die im Norden an den Golf von Tonking, dann an das Süd-
chinesische Meer und im Süden an den Golf von Thailand grenzt. Die Landfläche beträgt 
331 700 m2 und kann in fünf geographische Regionen, die Küste, die Flußdeltas, das 
Zentralgebiet, das Hochland und die Berglandschaft, unterteilt werden. Das tiefer liegen-
de Küstengebiet hat eine Ausdehnung von ca. 24 000 km², und etwa 47 500 km² umfas-
sen die Mündungsgebiete des Roten Flusses im Norden und des Mekong im Süden des 
Landes. Rund 80% der Oberfläche Vietnams besteht aus Bergland, Hochplateaus und 
Dschungelwäldern, Gebiete, die eine geringe landwirtschaftliche Nutzung ermöglichen.  

Vietnam hat eine über 4 000jährige Geschichte. Die Geburtsstätte der vietnamesischen 
Zivilisation wird nach schriftlicher Überlieferung im Mündungsgebiet des Roten Flusses 
lokalisiert und geht auf das Jahr 43 v. Chr. zurück. In dem folgenden Jahrtausend stand 
Vietnam unter chinesischer Kolonialherrschaft, die einen weitreichenden Einfluß auf 
Kultur und Zivilisation dieses Landes ausübte. Im frühen 16. Jahrhundert kam es zu ers-
ten Kontakten mit portugiesischen Händlern und Missionaren, und im Jahr 1615 erfolgte 
durch den französischen Jesuitenpater Alexandre de Rhodes die Umschreibung der viet-
namesischen Sprache in das lateinische Alphabet. 

Frankreich eroberte Vietnam 1884. Im Vertrag von Hue mit der Nationalregierung wur-
de Frankreich als Schutzmacht bestätigt. Die Südregion, Cochinchina, wurde französi-
sche Kolonie, während die zentralen und nördlichen Regionen zu französischen Protek-
toraten erklärt wurden. Nach dem zweiten Weltkrieg führte Frankreichs Anspruch auf 
die indochinesischen Kolonien zum Ausbruch des Ersten Indochinakrieges, der 1954 mit 
der Niederlage der Franzosen in Dien Bien Phu beendet wurde. Als Ergebnis der Genfer 
Indochinakonferenz (1954) wurde Vietnam am 17. Breitengrad in die Demokratische 
Republik von Nordvietnam unter einer nationalkommunistischen Regierung mit Unter-
stützung der Sowjetunion und der Republik von Südvietnam mit der Unterstützung der 
Vereinigten Staaten von Amerika (USA) aufgeteilt. Da sich Südvietnam einer Wieder-
vereinigung widersetzte, kam es ab 1959 zu einem Guerillakrieg zwischen den beiden 
Landesteilen, und nach mehreren militärischen Zwischenfällen brach zwischen den USA 
und Nordvietnam 1965 der Zweite Indochinakrieg aus, der 1975 durch den Sieg der Vi-
etnamesen beendet wurde. Im Jahr 1976 kam es zur Wiedervereinigung beider Landes-
teile und zur Gründung der Sozialistischen Republik von Vietnam mit der Hauptstadt 
Hanoi. 
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1.2  Politische und gesellschaftliche Entwicklung 

Politische Struktur 

Nach der neuen Verfassung von 1992 ist Vietnam eine Sozialistische Republik, deren 
Staatsgewalt durch die vom Volk gewählte Nationalversammlung ausgeübt wird. Die 
Nationalversammlung wählt aus ihrer Mitte den Staatspräsidenten und den Ministerrat. 
Durch den Staatspräsidenten werden der Premierminister, die Vizepräsidenten und der 
Oberste Richter und Staatsanwalt ernannt und entlassen. Der Staatspräsident ist Oberbe-
fehlshaber der Streitkräfte und Vorsitzender des Nationalen Verteidigungs- und Sicher-
heitsrates. Durch die Nationalversammlung (Wahlperiode fünf Jahre) wird unter Aner-
kennung der Führungsrolle der Kommunistischen Partei Vietnams (92% der 395 Abge-
ordneten sind Mitglieder der KP) über die sozio-ökonomischen Entwicklungspläne, die 
nationalen Finanzen und die Währungspolitik entschieden. Die Kommunistische Partei 
Vietnams hält an ihrem alleinigen Führungsanspruch fest unter Tolerierung von Maß-
nahmen, die für die wirtschaftliche Weiterentwicklung des Landes von Bedeutung sind. 

Vietnam besteht aus 58 Provinzen, deren Verwaltungsstrukturen in Distrikte und Kom-
munen (Städte, Gemeinden) aufgeteilt sind, und aus den drei unabhängigen Städten 
Hanoi, Ho Chi Minh Stadt und Haiphong.  

Bevölkerung, ethnische Minderheiten 

Die Bevölkerung mit 76,7 Mio. (1997) umfaßt 54 ethnische Gruppen, von denen die 
Kinh [Viet] mit einem Anteil von 85% die stärkste Volksgruppe darstellen. Die jährliche 
Wachstumsrate liegt mit 2,2% etwas über der Wachstumsrate von Indonesien und Thai-
land und ist niedriger als die von Malaysia und den Philippinen. Fast 39% der Bevölke-
rung ist jünger als 15 Jahre, 59% sind zwischen 15 und 64 Jahre alt und die restlichen 
5% haben ein Alter über 65 Jahre. Die durchschnittliche Lebenserwartung liegt bei 63 
Jahren (Frauen: 63,8 Jahre, Männer: 59,4 Jahre).  

Den Angehörigen der ethnischen Minderheiten (ca. 13% der Bevölkerung), die im Zent-
ralen Hochland beheimatet sind, waren im Gegensatz zu den Angehörigen dieser Min-
derheiten, die ihre Heimat in dem Nördlichen Bergland gefunden hatten, einer andauern-
den Assimilierungspolitik ausgesetzt, so daß in diesen Gebieten (Zentrales Hochland) 
Widerstandsbewegungen gegen die Zentralregierung entstanden. 

Religion 

Als traditionell bedeutendste Religionen hatten sich infolge der chinesischen Herrschaft 
der Mahayana-Buddhismus, der Konfuzianismus und der Taoismus verbreitet. Erst ab 
dem 17. Jahrhundert konnte der Katholizismus in Südvietnam und in einigen Regionen 
Nordvietnams eine bedeutende Stellung erreichen. In der ersten Hälfte dieses Jahrhun-
derts hatten sich als neue Religionen Caodai (gegr. 1926) und Hoa Hao (gegr. 1939) 
manifestiert, die vorwiegend in Südvietnam (ca. 2 Mio. Gläubige) existieren. Das kom-
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munistische Vietnam gewährt offiziell freie Religionsausübung, und der katholischen 
Kirche (ca. 6 Mio. Gläubige) blieb die Priesterausbildung erhalten. 

Durch die Reformpolitik hat sich auch für die Religionsgemeinschaften eine Lockerung 
bisheriger staatlicher Einschränkungen dadurch ergeben, daß sich Staat und Partei zur 
Religionsfreiheit bekennen. Die Erhaltung gesellschaftlicher Wertevorstellungen wird als 
wichtige Rolle der Religionsgemeinschaften angesehen, deren zeitweise Diskriminierung 
in vergangenen Jahrzehnten als Fehler eingesehen wird. Trotz staatlicher Aufsicht haben 
die größeren Freiräume der Religionsgemeinschaften das religiöse Leben seit der doi-
moi-Aera (ab 1986) intensiviert und auch die Aktivitäten der Klöster und Gemeinden im 
sozialen Bereich gestärkt. 

Soziale Sicherung 

In Vietnam bestand lange Zeit ein System der sozialen Sicherheit, das Sozialleistungen 
an Betroffene unentgeltlich gewährt hatte. Seit dem Ende der achtziger Jahre wurde die-
ses System sukzessive verändert bzw. abgebaut. Es funktioniert daher zum gegenwärti-
gen Zeitpunkt nicht mehr. Ein neues Sozialsystem mit Einführung einer Kranken- und 
Rentenversicherung für Arbeitnehmer, mit Hilfsmaßnahmen für Arbeitslosigkeit und 
Programmen zur Bekämpfung von Armut und Unterernährung wird erst nach und nach 
aufgebaut. Für Menschen in besonderen Notsituationen wurde ein Sozialfonds geschaf-
fen, aus dem soziale Hilfsmaßnahmen gewährt werden können.3 

1.3  Wirtschaftsstruktur, Arbeitsmarkt, Berechtigungswesen 

Wirtschaftsstruktur 

Durch die eingeleitete Wirtschaftsreform zu marktwirtschaftlichen Strukturen wurden 
insbesondere im informellen Wirtschaftssektor durch wirtschaftliche Aktivitäten der Pri-
vathaushalte eine Verbesserung der Versorgungslage von weiten Teilen der Bevölkerung 
erreicht. Seit Beginn der neunziger Jahre war durch den Strukturwandel ein deutlicher 
Anstieg des Industrie- und Dienstleistungsbereiches eingetreten, während der Primärbe-
reich einen kontinuierlichen Rückgang zu verzeichnen hatte. Das reale gesamtwirtschaft-
liche Wachstum wies in diesem Zeitraum jährliche Wachstumsraten zwischen 8 und 
9,5% auf. Im vergangenen Jahr haben Land-, Forstwirtschaft und Fischerei mit einem 
Anteil von ca. 27%, Industrie und Bauwirtschaft mit ca. 30% und der Dienstleistungs-
sektor mit ca. 42% zum Bruttoinlandsprodukt (BIP) beigetragen (Tab. 1). 

Dennoch gehört Vietnam mit einem Pro-Kopf-Einkommen von 360 US$ (1997) zu den 
ärmsten Entwicklungsländern, auch wenn andererseits der Human Development Index 
(HDI) mit 0,54, der einen Anhaltspunkt für die Lebensqualität eines Landes unter Be-
rücksichtigung von Alphabetisierung, Kindersterblichkeit und Lebenserwartungen lie-
fert, Vietnam in die Gruppe der Länder mit mittlerem Pro-Kopf-Einkommen einordnet.  
                                                                 
3  Vergl. Munzinger Archiv/IH Länder aktuell 1997; Vietnam, S. 19 / 20. 
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Die katastrophale Infrastruktur in weiten Teilen des Landes ist ein enormes Hindernis bei 
der weiteren Industrialisierung des Landes, dem nur durch verstärkte Auslandsinvestitio-
nen begegnet werden kann. Das Interesse des Auslandes an Investitionen in Vietnam hat 
einen gewissen Rückgang zu verzeichnen, der auf mangelnde Konsequenz der Regierung 
in der Durchführung der Reformmaßnahmen, auf bürokratische Hindernisse als Relikt 
der Planwirtschaft und auf relativ hohe Steuerbelastungen zurückgeführt werden kann. 

Tab. 1: Anteile am Bruttoinlandsprodukt seit 1991 [in %] 4 

 1991 1992 1993 1994 1995 1996 
Land-, Forstwirtschaft und Fischerei,  
davon 

40,5 33,9 29,9 28,7 27,5 27,2 

Landwirtschaft 33,7 27,5 25,2 23,8 23,5 22,5 
Forstwirtschaft 3,2 2,5 2,0 1,9 1,8 1,7 
Fischerei 3,6 3,9 2,7 3,0 2,2 3,0 

Industrie,  
davon 

23,8 27,3 28,9 29,6 30,0 30,7 

Bergbau 3,0 3,8 3,8 3,9 3,9 4,0 
Öffentl. Versorgungsbetrieb 1,5 1,5 1,4 1,5 1,6 1,7 
Verarbeitendes Gewerbe 15,3 16,4 16,3 16,6 17,4 18 
Bauwesen 4,0 5,6 7,4 7,6 7,1 7,0 

Dienstleistung,  
davon 

35,7 38,8 41,2 41,7 42,5 42,1 

Transport und Kommunik. 3,7 4,2 4,4 4,1 3,9 4,1 
Handel, Materiallieferung 12,7 13,8 12,8 13,6 13,6 13,2 
Finanz., Banken und Vers. 1,4 1,4 1,7 2,0 2,5 2,4 
Öffentl. Verwaltung, Wissenschaft, 
Bildung und Sport 

8,9 8,8 10,5 10,7 10,2 10,7 

Beherbergungsgewerbe, Kleingewerbe 9,0 10,6 11,7 11,3 12,2 11,7 
Insgesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Obwohl die Landwirtschaft nach Produktion und Beschäftigungsanteil der wichtigste 
Wirtschaftssektor darstellt, sind die Wachstumsraten stetig zurückgegangen und liegen 
gegenwärtig bei ca. 5%. Einen Schwerpunkt der Landwirtschaftsproduktion stellt der 
Nassreisanbau dar, dessen Produktivität durch Maschineneinsatz und Arrondierung zer-
splitterter Anbauflächen noch gesteigert werden könnte. 

Der Strukturwandel hat zur Weiterentwicklung der industriellen Produktion beigetragen, 
deren Wachstumsraten über 12% liegen und bei Fortführung der Investitionsmaßnahmen 
eine weitere Steigerung erwarten lassen. Der größtenteils veralteten Schwerindustrie im 
Norden des Landes, die überwiegend in Staatsbetrieben geführt wird, stehen Betriebe der 
Leichtindustrie im Süden des Landes gegenüber, von denen ein immer größerer Anteil 
aus neugegründeten Privatunternehmen [joint ventures] besteht. Die Bekleidungs- und 
Lederindustrie hat in Staats- und Privatbetrieben durch ausländische Unterstützung inter-

                                                                 
4   GSO 1996, Statistical Yearbook. 1995. 
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nationalen Erfolg zu verzeichnen und weist neben Erdöl und Reis den höchsten Ex-
portanteil auf. 

Innerhalb des Dienstleistungsbereiches sind insgesamt Steigerungsraten von über 9% 
vorhanden, die in den einzelnen Teilbereichen wie im Finanz-, Bank- und Versiche-
rungssektor Werte von 18,3% und in der Tourismusbranche Wachstumsraten von 10,1% 
erreicht haben (Tab. 2). 

Tab. 2:  Jährliche Wachstumsraten [in konstanten Preisen von 1989] 5 

 Jahr Jahresdurch-
schnitt 

 1991 1992 1993 1994 1995 1991-1995 
Land-, Forstwirtschaft, Fischerei 2,2 7,1 3,8 3,9 4,7 4,3 
Industrie und Bauwesen 9,0 14,0 13,1 14,0 13,9 12,8 
Industrie 9,9 14,6 12,1 12,9 13,7 12,6 
Bauwesen 5,2 11,0 18,3 19,4 14,9 13,8 
Dienstleistung 8,3 7,0 9,2 10,2 10,9 9,1 
Transport und Kommunik. 6,5 6,3 6,5 7,0 11,0 7,5 
Handel, Materialversorgung 4,8 6,1 6,0 9,0 11,2 7,4 
Finanzen, Banken,  
Versicherungen  18,2 10,7 16,5 22,8 23,1 18,3 
Öffentl. Verwaltung,  
Wissenschaft. Schulwesen,  
Gesundheit, Sport 6,2 7,0 9,3 13,2 8,7 8,9 
Beherbergungsgewerbe,  
Kleingewerbe 12,4 7,5 11,7 8,3 10,6 10,1 
Insgesamt 6,0 8,6 8,1 8,8 9,5 8,2 

Von der gesamten arbeitsfähigen Bevölkerung von 36 Mio. leben ca. 76% in ländlichen 
Gebieten.6 Der Anteil der Beschäftigten in der Landwirtschaft liegt bei 69,8%, in der In-
dustrie bei 11% und im Dienstleistungsbereich bei 19,6%. Bei einem Vergleich des 
Landwirtschafts- mit dem Dienstleistungssektor bezüglich Beschäftigungsanteil und Bei-
trag zum Bruttoinlandsprodukt kommt zum Ausdruck, daß die Landwirtschaft mit 69,8% 
Beschäftigungsanteil 19,6% zum Bruttosozialprodukt beiträgt, während die entsprechen-
den Anteile beim Dienstleistungssektor bei 27,5% und 42,5% liegen. Durch den Struk-
turwandel haben sich die Beschäftigtenzahlen in der Wirtschaft im Privatsektor (36,8%) 
erhöht, während sie im Staatssektor (8,6%) zurückgegangen sind und im gemischten 
Sektor [Joint ventures] einen enormen Anstieg (52,7%) erfahren haben7. Etwas mehr als 
17% der Arbeiterschaft ist in einem entlohnten Arbeitsverhältnis beschäftigt, während 
36,9% als selbständige Unternehmer ohne weitere Angestellte und 45% in Familienwirt-
schaftsbetrieben einschl. Landwirtschaftsbetrieben tätig sind. 

                                                                 
5  GSO 1996, Statistical Yearbook 1995. 
6  Survey on Labour Employment 1996. 
7  GSO 1996, Statistical Yearbook 1995. 
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Qualifikationsstruktur, Arbeitsmarkt, Arbeitslosigkeit 

Nur 13,5% der Arbeiterschaft hatte einen Sekundarbereich II-Abschluss, während 32,1% 
einen Sekundarbereich I-Abschluss besaßen und ca. 26,7% den Primarbereich nicht be-
endet hatten. Bezüglich der Berufsausbildung wird festgehalten, daß 87,7% der Arbeits-
kräfte keine Berufsausbildung aufweisen, 10% haben eine Berufs- oder Technikerausbil-
dung und nur 2,3% absolvierten eine Universitätsausbildung.  

Die Arbeitslosenzahl wird auf 5,8% (1995) geschätzt und liegt bei Einbeziehung der Sai-
sonarbeiter noch höher, während die Arbeitslosigkeit im städtischen Raum mit 12% an-
gegeben wird. Die Jugendarbeitslosigkeit ist mit 18,2% unter den 15-19jährigen am 
höchsten und die Unterbeschäftigung liegt innerhalb dieser Altersgruppe der 15-24jäh-
rigen bei 36%. Viele Berufsschulabsolventen haben Schwierigkeiten, einen Arbeitsplatz 
zu finden, da ihnen entsprechende Berufsfähigkeiten fehlen und Unternehmer deshalb 
nicht die gesuchten Fachkräfte finden. Aufgrund dieser Erkenntnisse ist die Erneuerung 
des Systems der beruflichen Bildung dringend erforderlich. 

Im Jahr 1996 wurde eine Kommission zur Bewertung der Bildungs- und Ausbildungs-
qualität für das Bildungswesen Vietnams im MOET eingerichtet. Die Richtlinien dieser 
Kommission sind für die Hochschulbildung vorgesehen und lassen zunächst keinen 
Hinweis für das System der beruflichen Bildung erkennen. Das berufsbildende Schulwe-
sen besteht gegenwärtig aus 244 Technischen Sekundarschulen, 174 Berufsschulen ein-
schl. Beruflichen Sekundarschulen und über 600 Berufsausbildungszentren. Diese Schu-
len weisen eine große Spanne in der Ausbildungsqualität auf, deren Ursache in den ver-
fügbaren Ressourcen, den Curricula, dem Lehrkörper, dem Verwaltungspersonal und den 
Einrichtungen zu sehen ist.  

Berechtigungswesen 

Ein landesweites Berechtigungssystem mit standardisierten Anforderungen für die Be-
rufsausbildung ist dringend erforderlich.  

Im System der beruflichen Bildung können folgende Abschlüsse erworben werden: 

Technisches Sekundardiplom [Secondary Technical Diploma] 
Die Technischen Sekundarschulen vermitteln eine Technikerausbildung in den Berei-
chen Wirtschaft, Erziehung, Kultur, Medizin und Kunst. Mit dem Abschluss des Se-
kundarbereichs II ist eine Ausbildungszeit von zwei bis zweieinhalb Jahren erforderlich, 
während mit Sekundarbereich I-Abschluss die Ausbildung drei bis dreieinhalb Jahre 
dauert. 

Berufliches Sekundardiplom [Secondary Vocational Training Diploma] 
Die berufliche Sekundarschulen kombinieren die Allgemeinbildung mit einer Berufsaus-
bildung und vermitteln auf der Basis des S I-Abschlusses eine drei- bis dreieinhalbjähri-
ge Berufsausbildung in anspruchsvolleren Berufen. 
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Berufsausbildungsdiplom [Vocational Training Diploma] 
Berufsschulen bilden Schüler mit dem S I-Abschluss für anspruchsvollere Berufe in drei 
Jahren und für einfachere Berufe in zwei Jahren aus. Mit dem Sekundarbereich II-
Abschluss dauert die Berufsausbildung für einfachere Berufe ein Jahr und für kompli-
ziertere Berufe zwei Jahre. 

Berufsausbildungszeugnis [Vocational Training Certificate] 
In den Berufsausbildungszentren erhalten Jugendliche und Hilfsarbeiter besonders in 
ländlichen Gebieten eine berufliche Kurzausbildung, die sechs Monate nicht überschrei-
tet. 

Im bestehenden Zertifizierungssystem existieren drei Ebenen, die in  
 Fachhelfer [semi-skilled worker];  
 Facharbeiter [skilled worker] und  
 Techniker [technician] 

unterteilt werden können. Die jeweiligen Ausbildungswege unterliegen nicht dem All-
gemeinen Nationalen Prüfungs- und Zertifizierungssystem und sind nicht aufeinander 
bezogen, so daß beim Übergang von einem Ausbildungsweg in einen anderen die gesam-
te Ausbildung von Beginn an ohne Anerkennung der Vorleistungen durchgeführt werden 
muß. Deshalb ist im Rahmen der Neustrukturierung des Systems der beruflichen Bildung 
eine Erneuerung des Zertifizierungssystems der Berufsausbildung dringend erforderlich. 
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2 Zuständigkeiten und Träger im Bildungs-, 
Ausbildungs- und Weiterbildungswesen 

2.1 Gesetzliche Grundlagen 

Nach der 1992 verabschiedeten neuen Verfassung bleibt Vietnam eine sozialistische Re-
publik, in der das Volk durch die Nationalversammlung und die lokalen Volksräte die 
Staatsgewalt ausübt. Die Produktionsmittel stehen im Kollektivbesitz, dennoch ist auch 
Privatbesitz an Produktionsmitteln zulässig. Marktmechanismen werden in steigendem 
Maße anerkannt, wenn auch unter staatlichem Management und mit sozialistischer Ori-
entierung. Die Nationalversammlung entscheidet unter Anerkennung der Führungsrolle 
der KP über die sozio-ökonomischen Entwicklungspläne, die Staatsfinanzen und über die 
Währungspolitik. 

In der Verfassung sind durch die entsprechenden Artikel die Rechtsgrundlagen für das 
gesamte Bildungswesen festgelegt, und damit wird die Bildungspolitik als primäre Auf-
gabe des Staates angesehen. Für den Bildungsbereich gibt es außer der Verfassung bisher 
erst ein einheitliches Gesetz über die Verbreitung der Grundschulbildung.8 Der mehrfach 
überarbeitete Entwurf des ersten nationalen Bildungsgesetzes wurde 1997 dem Parla-
ment vorgelegt und 1998 verabschiedet. 

Die Verwaltungsstruktur besteht aus drei Ebenen, die für das Bildungssystem folgende 
Zuständigkeiten aufweisen. Auf Zentralebene ist das MOET, auf Provinzebene ist die 
Abteilung für Bildung und Ausbildung [Department of Education and Training (Provinci-
al), DOET] und auf Bezirksebene sind die Büros für Bildung und Ausbildung [Bureau of 
Education and Training, BOET] für das Bildungswesen zuständig. Die Mehrzahl der Be-
rufsschulen und Universitäten steht unter der Verwaltung des MOET, einige dieser Ein-
richtungen werden durch die Provinzregierungen verwaltet. Außerdem haben einige wei-
tere Ministerien das Recht, berufliche Sekundarschulen und Universitäten einzurichten. 
Die Allgemeinbildung liegt in der Verantwortung der Provinz- und Bezirksregierungen.  

Außerschulische Bildungsprogramme werden von verschiedenen Einrichtungen durchge-
führt. Das MOET ist zuständig für Ergänzungsausbildung, Weiterbildungsstudien, beruf-
liche Bildung und für Alphabetisierungsprogramme. Andere Bildungsprogramme zur 
Alphabetisierung und zur Fürsorgeerziehung werden durch die Frauenunion und den Ju-
gendverband durchgeführt. Zusätzlich werden Weiterbildungs- und berufliche Bil-
dungsmaßnahmen durch das Landwirtschaftsministerium, das Industrieministerium, das 
Transportministerium und durch andere Einrichtungen unterstützt. 

Die Bildungs- und Berufsbildungsbehörde auf Provinzebene ist verantwortlich für das 
Bildungswesen einschließlich der Einrichtungen für die berufliche Bildung. Auf Bezirks-
ebene werden Einrichtungen der Berufsbildung durch die Volkskomitees der Bezirke in 
Verbindung mit Industrieunternehmen und Vereinigungen geleitet. Die Zentralverwal-
tung für das Bildungswesen liegt bei dem Ministerium für Erziehung und Ausbildung 
                                                                 
8  Vu Ngoc Binh 1996; S. 124-135. 
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[MOET], dem die Verantwortung für die Lehrpläne der öffentlichen und privaten Bil-
dungseinrichtungen obliegt. Im Bereich der Berufsausbildung ist das MOLISA für die 
handwerkliche Berufsausbildung in den Berufsausbildungszentren auf Provinzebene zu-
ständig, in denen berufliche Kurzausbildungslehrgänge durchgeführt werden. Zwischen 
dem MOET und dem MOLISA gibt es Unstimmigkeiten bezüglich der Zuständigkeit in 
der Berufsausbildung auf Provinzebene, so daß eine politische Entscheidung zum rei-
bungslosen Funktionieren des Systems der beruflichen Bildung dringend notwendig er-
scheint. 

2.2 Nationale, regionale und lokale Kompetenzen 

Das MOET ist zuständig für die Anerkennung von Curriculumrichtlinien für die Berufs-
bildung sowie für deren Implementierung und Evaluierung. Zur Durchführung dieser 
Maßnahmen fehlen die erforderlichen Kapazitäten im MOET, obwohl entsprechende 
Forschungsinstitute, das Institut für Erziehungswissenschaft [National Institute for Edu-
cational Sciences, NIES] mit 600 Mitarbeitern und das Nationales Institut für Bildungs-
wissenschaften [National Institute for Educational Development, NIED] mit 80 Mitarbei-
tern vorhanden sind. Mitte der achtziger Jahre wurden durch das MOET Curricula für 40 
von 180 Berufen erneuert, die größtenteils veraltet sind und überarbeitet werden müßten. 
Erst kürzlich hat das MOET für 30 Berufe Curriculummodule für die berufliche Kurz-
ausbildung entwickelt. Sie sollen auch für die allgemeinbildenden Schulen des Sekund-
arbereichs II verwendet werden. Vom NIED wurden zwölf Mitarbeiter zur Beratung des 
Berufsbildungssystems herangezogen, die jedoch weiter an der Curriculumentwicklung 
mitarbeiten. Das NIES hat sechs Mitarbeiter für die Unterstützung der Berufsbildung zur 
Verfügung gestellt. 

2.3  Arbeitsverwaltung 

Zur Vermittlung von beruflichen Qualifikationen, die vom Arbeitsmarkt verlangt wer-
den. Zur Arbeitsplatzvermittlung wurden die Zentren für Beschäftigungsdienste [Em-
ployment Service Center] eingerichtet. Ihre Koordinierung wird durch das MOLISA über 
das Nationale Zentrum für Beschäftigungsförderung durchgeführt. Die Verantwortlich-
keit vor Ort liegt bei den lokalen Behörden und sozialen Organisationen, wie bei dem 
Jugendverband, der Frauenunion, Vietnams Allgemeiner Arbeitervereinigung, dem Bau-
ernverband, dem Verteidigungsministerium und dem Innenministerium. Im Jahr 1997 
waren über 140 Zentren für Beschäftigungsdienste vorhanden, von denen 55 direkt von 
dem MOLISA geleitet wurden. 

2.4 Finanzierung, Kosten 

Durch den Zentralanteil des Staatshaushaltes werden der größte Teil der Universitätsaus-
bildung, Anteile des Berufsbildungssystems und der Hochschulausbildung finanziert. 
Dafür werden zwei Drittel der Haushaltszuweisungen für allgemeine und berufliche Bil-
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dung des Staatshaushaltes durch das MOET verwaltet, während ein Drittel dieser Ausga-
ben anderen Ministerien für die Hochschulbildung der ihnen unterstehenden Universitä-
ten zugewiesen wird. Die Provinzregierungen mit den lokalen Haushaltszuweisungen 
sind verantwortlich für die Sekundarschulen, für die Hochschulen mit Lehrerbildung, für 
den Primarbereich, für den Sekundarbereich I sowie für die berufliche Weiterbildung. 
Die Bezirksregierungen erhalten die staatlichen Zuweisungen für die Primar- und Vor-
schulerziehung und auch für die Sekundarstufe I. Der Zentralanteil des Gesamthaushalts 
für allgemeine und berufliche Bildung beträgt ca. ein Viertel, während der Lokalanteil 
auf Provinzebene drei Viertel der Gesamtausgaben umfaßt. Nur 85% der Staatsausgaben 
für allgemeine und berufliche Bildung können durch den Staatshaushalt finanziert wer-
den, so daß ca. 15% durch offizielle Entwicklungshilfe [Official Development As-
sistance, ODA] und durch kommunale Zuweisungen eingebracht werden müssen (s.a. 
Tab. 3). 

Tab. 3: Studiengebühren, Haushaltsvorgaben, Ausgaben [1995, in 1 000 Dong] In-
stitutionen mit Haushaltsmitteln und private Institutionen 9 

 Stud. Ein-
künfte 

Staatshaushalt 
Studierende

Einnahmen 
/Anteil

Ausgaben/Student 

  gesamt* Rücklauf Gesamt Rücklauf 
Art:      
– staatlich 110 631 231 387 257 
– gefördert 162 726 206 330 203 
– privat 223 0 0 219 210 

Verwaltung:      
– Land 287 502 399 650 481 
– Provinz 61 516 232 243 202 
– Gemeinde 148 1006 160 526 247 
– Einrichtung 225 240 141 224 210 

Ministerien:      
– MOET 46 566 282 312 238 
– MOLISA 77 265 265 232 226 
– andere 160 321 220 291 208 

Schulstufe:      
– Primarbereich 196 800 202 281 215 
– Sekundarbereich 111 712 259 336 251 

Summe 182 663 227 290 228 
   
* Kapital und Rücklauf kombiniert 
Die offiziellen Schulgebühren im allgemeinbildenden Schulwesen gehen von der gebüh-
renfreien Primarschule aus und erreichen im letzten Schuljahr des Sekundarbereichs II in 
städtischen Gebieten einen Jahresbetrag von 81 000 Dong (ca. 8 US$). Die tatsächlichen 
Schulkosten (u.a. Schulunterstützungsgebühren, Versicherung, Lehrmittel, Schulklei-

                                                                 
9  Übernahme von GSO 1997, S. 44. 
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dung, Transportkosten) ergeben Beträge, die pro Schüler und Schulart Jahresbeträge in 
der Grundschule von 261 000 Dong, im Sekundarbereich I von 448 000 Dong und im Se-
kundarbereich II von 788 000 Dong umfassen. Mit diesen Angaben ist zu verstehen, wa-
rum nur wenige Angehörige der unteren Einkommensgruppen, bei denen die Bildungs-
ausgaben ca. 58% des Pro-Kopf-Einkommens betragen, diese Bildungsstufe noch errei-
chen. Bestimmte Schülergruppen (Kriegsinvaliden, Waisen, ethnische Minderheiten, 
Kinder von Arbeitern der Öffentlichen Verwaltung) sind teilweise oder vollständig von 
den Schulgebühren befreit.  

Für Studierende im Hochschulbereich (Universitäten, Hochschulen) können Stipendien 
nach den Kriterien Leistung oder sozialer Status gewährt werden. Die Stipendien nach 
Sozialstatus erhalten auch benachteiligte Studierende, zu denen Kriegsinvaliden, Waisen, 
ethnische Minderheiten und Studenten aus Bergregionen gehören. Ein typisches Stipen-
dium kann zwischen 450 000 und 850 000 Dong (40-70 US$) liegen und entspricht da-
mit ungefähr dem Einkommen eines Akademikers. Weiterhin werden Studiendarlehen 
gewährt mit maximal 1,2 Mio. Dong pro Jahr (120 000 Dong für zehn Monate), die im 
Verlauf von zehn Jahren zurückgezahlt werden müssen. Von der Gesamtzahl der Studie-
renden des Hochschulbereiches erhielten seit 1992 ca. 50% ein Stipendium. 

Im Bereich des staatlichen Berufsbildungssystems erhalten berufliche Schulen pro Schü-
ler eine Quotenzuweisung, die von der jeweiligen Regierungsebene (Zentral- oder Pro-
vinzregierung) und der Schulart (Technische Sekundarschule oder Hochschule) abhängig 
ist und zwischen 2,9 oder 4,9 Mio. Dong liegen kann. Da mit diesen Staatszuschüssen 
der Schuletat nicht vollständig finanziert werden kann, versuchen viele Schulen ihren 
Haushalt über  Unterrichtsgebühren, Produkte, Dienstleistungen oder durch Berufsaus-
bildungsverträge mit der Industrie auszugleichen. Im SDMS Report [Skill Development 
and Labour Market Study] von 1995 wurde angeführt, daß berufsbildende Schulen unter 
Zentralverwaltung mit 68%, unter Provinzverwaltung mit 60% und unter Bezirksverwal-
tung mit 17% ihres Haushaltes vom Staatsbudget finanziert wurden. Die Berufsausbil-
dungszentren unter der Verwaltung des MOLISA erhalten nur 8% ihres Haushaltes durch 
das Ministerium finanziert. Andere Ministerien gewähren ihren berufsbildenden Schulen 
Staatszuschüsse in Höhe von 61% des Schulhaushaltes.10 

                                                                 
10  ADB / MOET 1997, Technical Education Project, S. 32-36. 
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Grunddaten11 

Tab. 4: Zahl der Schüler und Studenten [in %] 

 1980 1985 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 
Anteil an der Be-
völkerung - - - 18,2 18,6 19,2 20,0 21,0 21,9 
Verhältnis zu den 
Erwerbspersonen 52,64 59,87 66,23 67,77 69,41 71,03 72,51 73,96 75,35 

Tab. 5: Schüler und Studenten nach Bildungsbereichen [in 1 000] 

 1985 1990 1991 1992 1993 1994 1995 
Primarbereich 8 166 8.583 8 862 9 106 9 431 9 885 10 048 
Sekundarbereich 3 878 3 450 3 236 2 797 3 382 3 902 4 542 
Tertiärbereich 124 139 124 152 163 226 354 

Tab. 6: Schulbesuchsquote nach Bildungsbereichen [in 1 000] 

 1985 1990 1995 
Primarbereich 8 254 9 090,8 10 228,8 
Sekundarbereich 4 333 3 441,6 5 332,4 
Tertiärbereich 125,7 129,6 297,9 

Tab. 7: Bevölkerung nach Bildungsstand [in %] 

 1990 1995 
Bildungsstand   Summe   Summe 
Grundschulbildung 22,3 18,7 41,0 33,1 28,8 61,9 
Mittlere und höhere Schulbildung 8,2 5,8 14,0 28,8 23,9 52,7 
Universität 2,9 1,6 4,5 2,2 0,9 3,1 

Tab. 8: Schüler und Studenten nach Bildungsbereichen, differenziert [in 1 000] 

 1980/81 1985/86 1990/91 1994/95 
Primarbereich 7 890 8 254 8 862 10 048 
Sekundarbereich I, S II 3 767 4 113 3 236 4 541 
Berufsbildende Schulen (S II)  390 248 223 354 
Universitäten  154 121 124 354 

                                                                 
11  Nguyen Thi Canh (1996): Report on the Education Sector in Vietnam. 



Vietnam 

28 – VN 

3.1 Struktur, historische Entwicklung 

3.1.1 Historische Entwicklung 

Während der französischen Kolonialperiode (1865-1945) war eine geringe Unterstützung 
zu einer allgemeinen Schulbildung der Bevölkerung vorhanden. Nur eine bevorzugte 
Anzahl der vietnamesischen Gesellschaft konnte das Bildungssystem durchlaufen, das 
nach französischen Lehrplänen und in französischer Sprache durchgeführt wurde. Ein 
weiterer Anteil gehobener Gesellschaftsschichten erhielt eine traditionell feudale Schul-
bildung in nichtstaatlichen Stadtschulen. Der Analphabetismus war extrem hoch, da die 
breite Mehrheit der Bevölkerung unfähig war, in irgendeiner Sprache Lesen oder Schrei-
ben zu können. Die Hochschulbildung war kaum vorhanden, da es im ganzen Land nur 
zehn Sekundarschulen gab.  

Im Oktober 1945 nach Gründung der Demokratischen Republik Vietnam wurde ein Re-
formprogramm zum Erziehungswesen eingeleitet. Wegen des seit 1945 im Süden und 
seit 1946 im Norden Vietnams durchgeführten Widerstandskrieges gegen die französi-
sche Kolonialmacht, mußte die Umsetzung dieses Reformprojektes auf das Jahr 1950 
verschoben werden. 

Während im Süden des Landes eine zwölfjährige Schulzeit seit 1945 bestand, konnte im 
Norden kein einheitliches System eingerichtet werden, da in den Gebieten unter franzö-
sischer Kontrolle das Schulsystem zwölf Jahre dauerte und in den Gebieten unter Kon-
trolle der revolutionären Streitkräfte eine neunjährige Schulzeit vorhanden war. Die all-
gemeine Schule bestand aus 3 Stufen: die 1. Stufe vier Jahre (Schuljahre 1 bis 4), die 2. 
Stufe drei Jahre (Schuljahre 5 bis 7) und die 3. Stufe zwei Jahre (Schuljahre 8 und 9). 

Nach Beendigung des Widerstandskrieges (Dien Bien Phu, 1954)  wurde das allgemeine 
Bildungswesen für das gesamte Land auf die Dauer von zehn Jahren festgelegt. Beide 
Schulsysteme wurden vereinheitlicht und dem neunjährigen System ein Jahr im Sekund-
arbereich II hinzugefügt, während die unteren Stufen unverändert blieben. 

Aufgrund der Teilung des Landes (Genfer Indochinakonferenz, 1954) in die Republik 
Vietnam im Süden und die Demokratische Republik Vietnam im Norden wurde die je-
weils vorhandene Dauer der Schulzeit beibehalten. Nach dem Ende des Befreiungskrie-
ges (1975) und nach Gründung der Sozialistischen Republik (1976) in dem wiederverei-
nigten Vietnam konnte nun eine Schulreform und die Einführung der zwölfjährigen 
Schulzeit für das ganze Land durchgeführt werden. 

Diese über zwölf Jahre andauernde Bildungsreform sollte eine Vereinheitlichung der all-
gemeinen Bildung unter Industriearbeitern, der Landbevölkerung und der Arbeitskräfte 
im ganzen Land einschließlich der ethnischen Minderheiten herbeiführen. Eine bessere 
Umsetzung der Erziehungsgrundsätze wurde angestrebt, daß Theorie Hand in Hand mit 
der Praxis zu sehen ist, daß Erziehung mit Produktionsarbeit verbunden wird, daß die 
Schule mit der Gesellschaft konform ist, daß Produktionsarbeit Teil der polytechnischen 
Erziehung ist. In den Universitäten, Hochschulen und Berufsschulen war Produktionsar-
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beit verbunden mit Berufsausbildung, mit wissenschaftlicher Forschung und mit Experi-
mentieren zu implementieren.12  

Verschiedene Kategorien von beruflicher Bildung waren vor 1989 im Norden und im 
Süden des Landes vorhanden. Berufliche Bildung ist nach der Grundschule mit 1-2 Jah-
ren Ausbildung, berufliche Bildung ist nach dem Sekundarbereich I [lower secondary] 
mit weniger als 1 Jahr oder 1-2 Jahren Ausbildung. Berufliche Bildung ist nach dem Se-
kundarbereich II [upper secondary] mit zwei Jahren Ausbildung in verschiedenen Indust-
riezweigen möglich.13  

Zwei Modelle der Hochschulbildung waren vertreten, einmal Hochschul- bzw. Universi-
tätsbesuch nach dem Sekundarbereich II mit 3-5 Jahren Studienzeit und zum anderen ein 
Postgraduiertenstudium mit 2-3 Jahren Studienzeit. Als Einrichtungen der Vorschul-
erziehung existierten Kinderkrippen und Kindergärten mit dreijähriger Dauer, die von 
Kooperativen oder staatlichen Einrichtungen getragen wurden. Bis zu dieser Zeit waren 
die Kosten für den Schulbesuch auf allen Ebenen für die Schüler schulgeldfrei. 

Erst ab 1989 wurde das einheitliche Schulsystem von 12 Jahren für das gesamte Land 
durchgeführt. Nach den Beschlüssen der VI. und VII. Parteitage wurde die Bedeutung 
der Erziehung und Ausbildung hervorgehoben und eine Orientierung der zukünftigen 
Bildung an dem sozio-ökonomischen Umfeld eingeleitet. Als grundsätzliche bildungspo-
litische Entscheidungen galten die Einführung der allgemeinen Grundschulpflicht und 
deren Schulgeldfreiheit. 

Seit 1993 müssen für den Besuch der Sekundarschulen Schulgelder bezahlt werden. Nur 
im Bereich der Hochschulbildung kann qualifizierten Studierenden der Hochschulen und 
Universitäten ein Stipendium gewährt werden. Als Teil der sozio-ökonomischen Reform 
der neuen Regierungspolitik wurden neben staatlichen Schulen auch halbstaatliche und 
Privatschulen zugelassen. Dadurch hatte sich die Anzahl der halbstaatlichen Schulen und 
der allgemeinbildenden Schulen auf Gemeindeebene von 187 im Jahr 1993 auf 230 
Schulen im Jahr 1994 erhöht. Sieben Neugründungen von Universitäten erfolgten in ver-
schiedenen Städten, darunter jeweils drei in Hanoi und Hoh Chi Minh City (Saigon) und 
eine in Danang. 1994 gab es in Saigon 1 290 allgemeinbildende Schulen, von denen 
1 169 staatliche und halbstaatliche Schulen sind und 121 Privatschulen. Von 258 Schulen 
für die technische Berufsausbildung sind 221 Privatschulen. In Vietnam sind gegenwär-
tig zwei Bildungswege zu verzeichnen, einmal die formale Bildung, die im Vollzeitstu-
dium erfolgt, und zum anderen die nonformale Bildung, die in Formen des Fern-, Teil-
zeit- oder Selbststudiums durchgeführt wird.  

Während sich aufgrund der neuen Bildungspolitik die Zugangszahlen zum Grundschul-
bereich erhöht haben, sind die Schülerzahlen in beiden Sekundarbereichen [Lower and 
upper secondary] im Zeitraum 1989-1993 zurückgegangen. Von den Absolventen des 
Primarbereichs gehen 72% zur Sekundarschule und nur 30% der Sekundarbereich I-Ab-

                                                                 
12  Vgl. MOET/Pham Minh Hac 1994. 
13  Vgl. Jordan, Sigrid 1993.  
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solventen zum Sekundarbereich II über. Die Verhältniszahlen für Schulabbrecher liegen 
im Sekundarbereich I bei ca. 30%. Bei den Wiederholern erreichen sie bis zu 12%, wäh-
rend die Schulabbrecherrate im Sekundarbereich II zwischen 15 und 19% liegt.  

Der Übergang zur Marktwirtschaft bringt auch negative Begleiterscheinungen mit sich, 
so wird beispielsweise das Ungleichgewicht zwischen arm und reich noch vergrößert. 
Nach der Übersicht zum Lebensstandard Vietnams (1992-1993) werden 51% der Bevöl-
kerung als arm eingestuft. Viele Schüler dieser Bevölkerungsgruppen können keine 
Schul- und Unterrichtsgebühren zahlen und sind deshalb nicht in der Lage, in die höhe-
ren Bildungsstufen überzugehen.  

Seit 1993 ist durch die eingeleiteten Regierungsmaßnahmen ein rascher Anstieg der Zu-
gängerzahlen in allen Stufen der allgemeinen und beruflichen Bildung zu verzeichnen. 
Damit verbunden ist eine quantitative und qualitative Weiterentwicklung des Primar-
schulbereiches, die sich in einem Rückgang der Schulabbrecherquote von 12,7% 
(1989/90) auf 6,58% (1993/94) und der Wiederholungsrate von 10,6% (1989/90) auf 
6,8% (1993/94) manifestiert. Dennoch wird die Anzahl der Schulabbrecher im Primarbe-
reich mit 6,58% als relativ hoch bezeichnet, während sie im Sekundarbereich nicht unter 
15% liegt. 

Die Anzahl der Schulzugänger in Technikerschulen, Berufsschulen und Berufsbildungs-
zentren hat sich wesentlich vermehrt infolge von Kurzausbildungsmaßnahmen, volksge-
gründeter Hochschulen und verschiedener Formen eines offenen Zulassungssystems. 
Dennoch ist wegen der mangelhaften Infrastruktur, des Fehlens von Lehrern in Berufs-
schulen, der unzulänglichen Qualifizierung der Lehrer für die Hochschulbildung die 
Qualität der Ausbildung nicht zufriedenstellend. In manchen Regionen kann die Anzahl 
der Lehrer nicht der ansteigenden Nachfrage entsprechen. An vielen Orten wurden Leh-
rerstellen gestrichen, so daß im ganzen Land signifikante sozio-ökonomische Unter-
schiede in der Erziehung der Kinder auftreten (Tab. 7: Bevölkerung nach Bildungsstand). 

Das Gesetz über die allgemeine Verbreitung der Grundschulbildung wurde 1991 von der 
Nationalversammlung verabschiedet. In Weiterverfolgung von Dekret Nr. 90 CP (1993) 
wurde eine Restrukturierung des vietnamesischen Bildungsbereiches eingeleitet, dessen 
System und Abschlüsse Tabelle 11 entnommen werden können.14 

3.1.2 Aktuelle Entwicklung und Überblick der Bildungswege 

Nach der Resolution des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Vietnams (Januar 
1993) zur Fortführung der Erneuerung von allgemeiner und beruflicher Bildung wurden 
folgende Orientierungshinweise und wichtige Maßnahmen angeführt:  
 Verbesserung der Struktur des nationalen Bildungssystems; 
 Reorganisation des Schulsystems, der Hochschulen und der Universitäten; 
 Beseitigung des Analphabetentums;  
 Verbesserung der Verbindung von allgemeinem und beruflichem Sekundarbereich; 

                                                                 
14  Nguyen Thi Canh 1996. 
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 Ausdehnung der beruflichen Bildung;  
 Rationale Ausweitung der Zugänge zur Hochschulbildung; 
 Neudefinition der Ziele von allgemeiner und beruflicher Bildung, Überarbeitung der 

Curricula, Verbesserung von Erziehungs- und Ausbildungsmethoden für jede Stufe;  
 Förderung der Forschungs- und Kooperationsaktivitäten in Universitäten und Hoch-

schulen; 
 Konsolidierung und Weiterentwicklung von Erziehungs- und Ausbildungsaktivitäten 

in Gebieten ethnischer Minderheiten und Regionen mit Wirtschaftsproblemen; 
 Stärkung des Erziehungsmanagements durch Regierung und Partei; 
 Aufwertung des Lehr- und Leitungspersonals im Erziehungswesen; 
 Erneuerung der Bildungsverwaltung. 15 

In der im Jahr 1992 revidierten Verfassung sind die Rechtsgrundlagen für das Bildungs-
wesen niedergelegt. Bildungspolitik wird als die primäre Aufgabe des Staates angesehen, 
zu der die allgemeine Grundschulpflicht gehört, die von dem staatlichen  Schulgebühren-
system ausgenommen ist. Dem Staat obliegt die Verantwortung für die einheitliche Her-
ausgabe von Bildungsinhalten und -plänen, Kriterien der Lehrerbildung und Prüfungs-
ordnungen. Er überwacht die abgestimmte Entwicklung der Vorschulerziehung, der all-
gemeinen, beruflichen und Hochschulbildung und der Postgraduiertenstudien. 

Mit der Resolution Nr. 90-CP (1993) wurden zwei Jahre nach der Ratifizierung des Ge-
setzes über den Primarschulbereich entsprechende Bestimmungen zur Rahmenstruktur 
des nationalen Bildungssystems und zum System der Zeugnisse und Zertifikate in allge-
meiner und beruflicher Bildung festgelegt. 

Für den Sekundarbereich ist gegenwärtig noch keine einheitliche Gesetzesgrundlage 
vorhanden. Es existieren verschiedene Resolutionen und Beschlüsse, so daß ein geordne-
ter Überblick zu den jetzt geltenden Verordnungen sehr schwierig ist. 

Die berufliche Erstausbildung wird im Sekundarbereich an verschiedenen beruflichen 
oder Technischen Sekundarschulen, an Berufsschulen, an Berufsbildungszentren, in Be-
trieben mit Ausbildungs- oder Anlernvertrag und in Betrieben ohne Ausbildungsvertrag 
durch training-on-the-job durchgeführt. Nach staatlicher Regelung werden zwei Berufs-
bildungswege unterschieden. Zunächst das reguläre Langzeitprogramm, welches eine 
schulbezogene Berufsausbildung umfaßt und das Kurzzeitprogramm, das in den Berufs-
ausbildungszentren angesiedelt ist und Berufsbildungsmaßnahmen zwischen sechs Mo-
naten und zwei Jahren realisiert. 

                                                                 
15  Tran Hong Quan u.a 1995, S. 71-72. 
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Tab. 9: Bildungswesen, Übergänge und Bildungsverläufe 
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3.2 Schulpflicht und Teilzeitschulpflicht 

Das Gesetz über die Grundschulbildung (1991)18 legt fest, daß alle Kinder zwischen 6 
und 14 Jahren verpflichtet sind, eine Grundschule (Primarbereich und Sekundarbereich I) 
zu besuchen.  

3.3 Vorschulerziehung,  Elementarbereich 

Durch die Vorschulerziehung wird Kindern im Alter von drei Monaten bis sechs Jahren 
eine Vorbereitung auf den Primarschulbesuch ermöglicht. Der Besuch der Vorschule ist 
freiwillig und findet in staatlichen und privaten Einrichtungen statt. Auf Landesebene ist 
die Abteilung für Vorschulerziehung des MOET zuständig, während auf Provinz- und 
Distriktebene die entsprechenden Abteilungen der Behörden der jeweiligen Verwaltung 
die Verantwortung tragen. In Kinderkrippen (3. Monat- 3. Jahr), Kindergärten (3. Jahr-6. 
Jahr) und in Vorschulen (3. Monat- 6. Jahr) sind in städtischen Gebieten zahlreiche Vor-
schulangebote vorhanden, während in ländlichen und abgelegenen Gebieten große Prob-
leme in der Vorschulerziehung wegen Unterernährung der Kinder, fehlender Lehrer und 
schlechter Gebäudesubstanz bestehen.19  

Im Schuljahr 1985 waren mehr als 1 Mio. Kinder in Kinderkrippen aufgenommen, deren 
Zahl ab dem Jahr 1988 rapide zurückging. Über die Hälfte der Zugänge im Vorschulbe-
reich ist bei den privaten Einrichtungen zu verzeichnen. Der Besuch der Kindergärten 
umfaßte in diesem Zeitraum ca. 1,5 Mio. Kinder, von denen ca. 41% (1996) in privaten 
Kindergärten betreut wurden (vgl. Tab. 12).  

Tab. 12: Anmeldungen im Vorschulbereich (1985-1995), prozentuale Abweichungen 
von 1985 [1985 = 100%] 20 

 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 
Kinderkrippe 100 98 97 68 58 53 51 50 50 50 
Kindergarten 102 114 118 114 101 97 98 99 104 110 

Für den Besuch des Kindergartens fallen entsprechende Kosten wie Schulgebühren, 
Schulverbesserungsgebühren, Versicherung, Bücher, Schulmaterialien, Uniform, Fahrt-
kosten, Mahlzeiten an, die einen Gesamtbetrag im Jahr in Höhe von 515 000 Dong (43 
US$) und ohne Mahlzeiten in Höhe von 159 000 Dong (13 US$) erreichen können. Fa-
milienhaushalte in ländlichen und abgelegenen Gebieten mit Einkommen unterhalb der 
Armutsgrenze können die Kosten für die Vorschulerziehung ihrer Kinder nicht selbst 
tragen. Diese Unzulänglichkeiten haben oft weitere Auswirkungen auf den Bildungsgang 
dieser Kinder, so daß die Wiederholer- und Schulabbrecherraten ansteigen.21  

                                                                 
18  Vgl. Vu Ngoc Binh 1996, 4. Anh., S. 124-135. 
19  MOET 1995; Vietnam Education and Training Directory, S. 37-40. 
20  World Bank 1996, S. 15. 
21  World Bank 1996, S. 54-55. 
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3.4 Primarbereich 

Das Gesetz über die Grundschulbildung (1991)22 legt fest, daß alle Kinder zwischen 6 
und 14 Jahren verpflichtet sind, eine Grundschule zu besuchen. Der Primarschulunter-
richt wird in Pflicht- und Wahlfächern erteilt, wobei als Pflichtfächer 1. Vietnamesisch, 
2. Mathematik, 3. Moral, 4. Natur und Gesellschaft, 5. Technik, 6. Gesang-Musik, 7. Äs-
thetik, 8. Gesundheit, 9. Gymnastik angeführt werden. Bei Primarschulen mit besserer 
Ausstattung können zusätzlich als Wahlfächer Fremdsprachen, Ethnische Sprachen, Ma-
thematik, Musik, Kunst und Gymnastik unterrichtet werden. Schüler können sich maxi-
mal für zwei Wahlfächer entscheiden, die bis zu sechs Stunden pro Woche umfassen dür-
fen. Darüber hinaus werden besondere Aktivitäten gefördert, wie soziale Aktivitäten in 
Jugendorganisationen innerhalb der Schule und der Gemeinde, um hier Erfahrungen zu 
sammeln. Dazu gehört auch Nächstenliebe gegenüber Freunden, gegenüber alten, behin-
derten und einsamen Menschen (vgl. Tab.13). 

Nach dem Abschluss des fünften Schuljahrs erhalten die Absolventen nach erfolgreicher 
Prüfung ein Zeugnis der Primarschule, mit dem eine Schule im Sekundarbereich I [lower 
secondary] besucht werden kann.23 

Tab. 13:  Anmeldungen zum Primarbereich  und zu den Sekundarbereichen I und II 
seit 1985 [1985 = 100%] 24 

Bereich 1985 1986 1987 1988 1989 1992 1993 1994 1995 
Primar 100 102 104 107 106 111 116 121 123 
Sekundar I 100 107 107 107 99 74 91 102 119 
Sekundar II 100 109 117 118 107 68 72 92 109 

3.5 Sekundarbereich I [lower secondary] 

Im Sekundarbereich I, der vier Jahre (Schuljahre 6 bis 9) umfaßt, wird in Weiterverfol-
gung der Primarschulbildung die Fortentwicklung der Schülerpersönlichkeit angestrebt. 
Als wichtige Bereiche werden die staatsbürgerliche Erziehung, die Berufsorientierung 
und Arbeitsfertigkeiten angesehen.  

Zur Förderung begabter Schüler organisiert das MOET jedes Jahr einen nationalen Wett-
bewerb, der die Fächer Mathematik, Literatur, Physik, Chemie, Biologie, Fremdsprachen 
und Informatik umfaßt. Nach dem Abschluss des neunten Schuljahrs wird eine landes-
einheitliche Prüfung abgelegt und bei Erfolg ein Zeugnis des Sekundarbereichs I erteilt.  

Das MOET hat zur Erneuerung der Ziele, Curricula und Lehrmethoden im Sekundarbe-
reich I entsprechende Maßnahmen eingeleitet, um den Anforderungen der sozio-
ökonomischen Entwicklung zu entsprechen (vgl. Tab. 14).  

                                                                 
22  Vgl. Vu Ngoc Binh 1996, 4. Anh. S. 124-135. 
23  Vgl. MOET 1995; Vietnam Education and Training Directory, S. 45 ff. 
24  World Bank 1996, S. 16. 
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Aufgrund einer Verordnung des MOET aus dem Jahr 1991 wird den Schülern in den 
Schuljahren 8 und 9 des Sekundarbereichs I [lower secondary] im Rahmen der Berufsor-
ientierung eine allgemeine Berufsausbildung mit dem Fach ‚Angewandte Technik‘ ver-
mittelt, das je nach Schulart des Sekundarbereichs I zwischen 2 und 5 Stunden pro Wo-
che umfaßt und berufliche Inhalte aus den Bereichen Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fi-
scherei, Handwerk, Dienstleistungen usw. vermittelt.  

Tab. 14: Stundentafel Sekundarbereich I 25 

Fach Schuljahr/Unterrichtsstunden in der Woche 
 6.  7. 8.  9.  
Vietnamesisch 3 3 2 2 
Literatur 3 2 2 2 
Geschichte 1 1 2 2 
Geographie 2 2 1 1 
Staatsbürgerkunde  1 1 1 2 
Mathematik 5 5 5 4 
Chemie 2 2 1 2 
Physik 2 2 2 2 
Biologie 4 2 2 3 
Sport 2 3 2 2 
Sprachen 2 2 3 3 
Technik   2 2 
Gesamt 25 25 25 25 

Zur Realisierung dieser Aufgaben zur Berufsorientierung wurden die Zentren für Poly-
technische Erziehung, Berufsorientierung, Berufsbildung eingerichtet, die im Jahr 1996 
mit 320 Zentren ca. 10% der Schüler des Sekundarbereichs I erfassen konnten. Bis zum 
Jahr 2000 ist die Einrichtung von ca. 750 Zentren zur Berufsorientierung vorgesehen, so 
daß dann bis zu 30% der Schüler des Sekundarbereichs I eine bessere Information zu 
Fragen der Berufsorientierung erhalten können.26

                                                                 
25  MOET 1995, Vietnam Education and Training Directory, S. 45 ff. 
26  ADB/MOET 1997, Technical Education Project, S. 48-49. 
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3.6 Sekundarbereich II [upper secondary] 

Berufliche Bildung ist vorwiegend für diejenigen gedacht, die einen Primar- oder Sekun-
darbereichs I-Abschluss erreicht haben, aber keine Zulassung zur nächsten Stufe der all-
gemeinen Bildung erhielten oder sich entschieden haben, diesen Weg nicht fortzusetzen. 

Die staatlichen, halbstaatlichen oder ‚volksgegründeten‘ Höhere Sekundarschulen kön-
nen im Normalform, als Internat, als ‚Schule mit Leitfunktion‘ mit besonderen Anforde-
rungen oder als Schule für Hochbegabte geführt werden (vgl. Tab. 15 u. 16).  

In den drei Bereichen erfolgt eine unterschiedliche Schwerpunktsetzung durch die Aus-
wahl und Gewichtung der Pflicht- und Wahlpflichtfächer. Im Schwerpunktbereich A, Na-
turwissenschaft, sind die Fächer Mathematik, Physik, Chemie, Biologie und ein Wahl-
fach besonders gewichtet, im Schwerpunktbereich B, Naturwissenschaft-Technik, zählen 
zu den Vertiefungsgebieten Mathematik, Physik, Chemie, Biologie, Technik und ein 
Wahlfach; im Schwerpunktbereich C, Sozialwissenschaften, sind die entsprechenden 
Spezialgebiete Literatur, Vietnamesisch, Geschichte, Geographie, Philosophie, Fremd-
sprache, ein Wahlfach.  

Tab. 15: Stundentafel Sekundarbereich II 27 

Fach Schuljahr/Stunden pro Woche
 10. 11. 12.
Literatur 2 2 2
Vietnamesisch 2 2 1
Geschichte 1 1 2
Geographie 1 2 1
Staatsbürgerkunde 1 1,5 1,5
Mathematik 4 5 5
Physik 3 3 3
Chemie 2 2 2
Biologie 1 1 2
Fremdsprache 3 3 3
Technik 2 2 2
Sport 2 2 2
Gesamt 24 26,5 26,5 

Im Schuljahr 1993/94 konnte im Rahmen des differenzierten Sekundarbereichs II in sie-
ben Provinzen und Städten an 15 Höheren Sekundarschulen die Experimentierphase mit 
den neuen Curricula begonnen werden. Im Schuljahr 1994/95 wurde dieses Pilotprojekt 
auf 100 Schulen in 53 Provinzen und Städten ausgeweitet. Ab dem Schuljahr 1997/98 
sollten alle Höheren Sekundarschulen Vietnams dieses veränderte Curriculum realisiert 
haben. 

                                                                 
27  MOET 1995, Vietnam Education and Training Directory, S. 51. 
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Wegen auftretender Probleme bei der Wahl der Schwerpunktbereiche – insbesondere 
werden bei der Wahl des Schwerpunktbereiches B, Naturwissenschaft und Technik, 
Nachteile hinsichtlich der Aufnahme eines späteren Universitätsstudiums von Schülern 
und deren Eltern in Erwägung gezogen – konnte die Experimentierphase zur Einführung 
der neuen Curricula noch nicht abgeschlossen werden. Daher muß der Sekundarbereich 
II [upper secondary] gegenwärtig noch unter der Voraussetzung des bisher einheitlichen 
Curriculums betrachtet werden.  

Tab. 16: Stundentafel des reformierten Sekundarbereichs II nach Fachrichtungen 28  

Fachrichtung Wissenschaften 
  Schuljahr 
  10 11 12 
Gemeinsame Aktivitäten – Fahnenappell 1 1 1 
 – Verfügungsstunde 1 1 1 
 – Berufskunde 3 3 3 
Gemeinsame Anliegen – Informatik 2 1 1 
 – Staatsbürgerkunde 2 1 1 
 – Wehrertüchtigung 1 1 1 
 – Sport 2 2 2 
Übergreifende Spezialisierung – Literatur – Vietnamesisch 4 2 1 
 – Geschichte 1 1 0 
 – Geographie 1 1 0 
 – Fremdsprache 3 3 3 
 – Technik 2 2 2 
Spezialfächer – Mathematik 5 5 6 
 – Physik 3 3 4 
 – Chemie 2 3 3 
 – Biologie 2 2 3 
 – Wahlfach 0 3 3 
 Insgesamt 35 35 34 

Fachrichtung Naturwissenschaften, Technik (1) 
  Schuljahr 
  10 11 12 
Gemeinsame Aktivitäten – Fahnenappell 1 1 1 
 – Verfügungsstunde 1 1 1 
 – Berufskunde 3 3 3 
Gemeinsame Anliegen – Informatik 2 1 1 
 – Staatsbürgerkunde 2 1 1 
 – Wehrertüchtigung 1 1 1 
 – Sport 2 2 2 
 Schuljahr 

                                                                 
28  MOET 1995; Vietnam Education and Training Directory, S. 52-53. 
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Fachrichtung Naturwissenschaften, Technik (2) 
 10 11 12 
Übergreifende Spezialisierung – Literatur-Vietnamesisch 4 2 1 
 – Geschichte 1 1 0 
 – Geographie 1 1 0 
 – Fremdsprachen 3 3 3 
Spezialfächer – Mathematik 4 4 5 
 – Physik 2 3 3 
 – Chemie 1 2 3 
 – Biologie 2 2 2 
 – Technik 4 4 4 
 – Wahlfach 0 3 3 
 Insgesamt 34 35 34 

Fachrichtung Sozialwissenschaften 
 Schuljahr 
 Sozialwissenschaften 10 11 12 
Gemeinsame Aktivitäten – Fahnenappell 1 1 1 
 – Verfügungsstunde 1 1 1 
 – Berufskunde 3 3 3 
Gemeinsame Anliegen – Informatik 2 1 1 
 – Staatsbürgerkunde 2 1 1 
 – Wehrertüchtigung 1 1 1 
 – Sport 2 2 2 
Übergreifende Spezialisierung – Mathematik 2 2 2 
 – Physik 1 1 0 
 – Chemie 1 1 0 
 – Biologie 1 1 0 
 – Technik 2 2 2 
Spezialfächer – Literatur 2 2 3 
 – Vietnamesisch 3 3 2 
 – Geschichte 2 2 3 
 – Geographie 2 2 2 
 – Philosophie 1 1 2 
 – Fremdsprache 5 5 5 
 – Wahlfach 0 3 3 
 Insgesamt 34 35 34 

Die mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung nach dem 12. Schuljahr des Sekundarbe-
reichs II berechtigt zur Teilnahme an den Aufnahmeprüfungen der Universitäten und 
Hochschulen. Außerdem ist der Übergang in eine Berufliche Sekundarschule, in eine 
Technische Sekundarschule, in eine Berufsschule oder direkt in das Berufsleben mög-
lich. Bei vielen Höheren Sekundarschulen wurden im Curriculum Lerninhalte der beruf-
lichen und technischen Bildung aufgenommen, so daß die Absolventen dieser Schulen 
auch als Fachhelfer [semi-skilled worker] vom Arbeitsmarkt aufgenommen werden kön-
nen (vgl. Tab. 11 und 17).  
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3.7 Tertiärbereich (Hochschulwesen) 

Das Hochschulwesen hat eine kurze Entwicklungsgeschichte, die mit der Gründung der 
ersten modernen Universität im Jahr 1904 in Hanoi begann. Nach der August-Revolution 
(1945) und nach Beendigung des Krieges gegen Frankreich (1954) hatte sich die Anzahl 
der Hochschulen und Universitäten in beiden Teilen Vietnams enorm vermehrt. Ab 1975 
wurden alle Hochschulen und Universitäten unter einem Hochschulsystem vereint. 

Tab. 18:  Hochschuleinrichtungen und Einschreibungen, Studienjahr 1995 30 

Universitäts- oder Hochschul-
ebene/Zuständigkeit 

Anzahl Anzahl der 
Studenten

Anmeldun-
gen

Anteil Anmel-
dungen 

Universitäten, davon: 65 315 695 4 857 89,2% 
Min.f.Transport u. Komm. 2 3 295 1 648 0,9% 
Min. f. Bauwesen 2 6 792 3 396 1,9% 
Min. f. Kultur u. Information 6 3 955 659 1,1% 
Min. f. Bildung u. Ausbild. 40 239 591 5 990 67,7% 
Reguläre Universitäten 38 187 008 4 921 52,8% 
Offene Universitäten 2 52 583 26 292 14,8% 
Min. f. Finanzen 2 26 000 13 000 7,3% 
Min.f.Ausw. Angelegenh. 1 305 305 0,1% 
Min. f. Forstwirtschaft 1 1 692 1 692 0,5% 
Min. f. Gesundheit 5 8 776 1 755 2,5% 
Min. f. Wasserversorgung 1 2 240 2 240 0,6% 
Min. f. Justiz 2 20 142 10 071 5,7% 
Abt.f.Sport- u. Leibeserzieh. 2 1 671 836 0,5% 
Provinz von Hai Phong* 1 1 235 1 235 0,3% 
Hochschulen, davon 45 38 409 854 10,8% 
Hochsch.f.Lehrerb.Landeseb. 8 3 727 466 1,1% 
And. Hochsch.(Landesebene) 5 2 781 556 0,8% 
Hochsch.f.Lehrerb. (Provinz) 29 29 307 1 011 8,3% 
And. Hochsch.( Provinzen) 3 2 594 865 0,7% 
Alle Hochschuleinrichtungen 110 354 103 3 219 100,0% 

   
* Hai Phong-Universität für Weiterbildung. 
**  Medizinische Hochschule Thanh Hoa, Hochschule für Technik und Wirtschaft Thanh Hoa , 

Technische Hochschule Ha Tay. 

Das Hochschulwesen Vietnams war nach dem Muster der früheren Sowjetunion organi-
siert worden und bestand vorwiegend aus monodisziplinären Hochschulen und nur weni-
gen multidisziplinären Universitäten [universities] mit Studiengängen in den Human-, 
Sozial- und Naturwissenschaften. Gegenwärtig existieren in Vietnam 110 Hochschulein-
richtungen, die sich in 65 Universitäten und 45 Hochschulen aufteilen. Bei den Universi-
täten können drei Typen unterschieden werden, zunächst die spezialisierten Universitä-

                                                                 
30  MOET (Typoskript). 



Vietnam 

IHBB  18. Erg.-Lfg., 2000 VN – 43 

ten mit einem bestimmten Studienbereich z.B. Wirtschaftswissenschaft, Ingenieurwis-
senschaft, Kunst oder Rechtswissenschaft, dann die multidisziplinären Universitäten mit 
fünf nationalen bzw. regionalen Universitäten in den größten Städten Vietnams und 
schließlich die 1994 gegründeten beiden Offenen Universitäten in Hanoi und in Ho Chi 
Minh City (vgl. Tab. 18). 

Die 45 Hochschulen [colleges] weisen geringere Studentenzahlen auf als die Universitä-
ten und hatten im Schuljahr 1995 mit ca. 38 409 Studierenden 11% der Gesamtstudie-
rendenzahl immatrikuliert. Über zwei Drittel dieser Hochschulen sind auf die Lehrerbil-
dung für die untere Ebene des Bildungssystems (Primarbereich, Sekundarbereich I) spe-
zialisiert. Die meisten dieser 45 Hochschulen werden von den Provinzen verwaltet (29 
Provinzhochschulen für Lehrerbildung) und für weitere acht Hochschulen für Lehrerbil-
dung ist die Landesregierung zuständig (vgl.Tab. 18). 

In Vietnam können fünf Kategorien von Hochschulstudierenden unterschieden werden: 
 Reguläre Vollzeitstudenten mit eindeutigen Zulassungskriterien für die Hochschulen 

und Universitäten haben den größten Anteil unter den fünf Hochschulgruppierungen. 
 Studierende mit zwei- oder dreijähriger Schulzeit in einer Beruflichen oder Techni-

schen Sekundarschule [upper secondary] mit Abschlusszeugnis absolvieren Aufbau-
studien und können schon nach drei Jahren einen Hochschulabschluss erreichen. 
Diese Studiengänge werden als Kurzzeit-Studiengänge bezeichnet. 

 Eine andere Gruppe von Studierenden mit älteren Studienberechtigungen führt Fort- 
und Weiterbildungsstudiengänge durch, um den gegenwärtigen Berufsanforderungen 
besser entsprechen zu können oder um sich für neue Berufe zu qualifizieren. 

 Studierende, die eine Fort- oder Weiterbildung während der Berufstätigkeit [In-
service Training] durchführen, werden von den staatlichen Einrichtungen unterstützt 
und führen meistens ein Teilzeitstudium durch, um verantwortungsvollere Aufga-
benbereiche in den Behörden zu übernehmen. 

 Eine weitere Gruppe von Studierenden, deren Anteil in jüngster Zeit ein rapides 
Wachstum verzeichnet, studiert an den Offenen Universitäten (vgl. Tab. 20). 31 

                                                                 
31  World Bank 1996; Vietnam Education Financing Sector Study. S. 23. 
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3.8 Weiterbildung [Continuing Education] 

Als Einrichtungen zur Weiterbildung [Continuing Education] stehen die Weiterbildungs-
abteilungen [In-service Training] von 64 Universitäten und Hochschulen, 59 Beruflichen 
Sekundarschulen, einer Hochschule für Weiterbildung (Haiphong), zwei Offenen Uni-
versitäten (Hanoi, Ho Chi Minh City), einem Fernstudienzentrum für Fremdsprachen 
(Hanoi), 43 Weiterbildungszentren in verschiedenen Provinzen und Städten, 160 Weiter-
bildungszentren auf Bezirksebene, 340 Vollzeit- und Teilzeit-Ergänzungsschulen [Com-
plementary Education Schools] und von über 200 Sprach- und Informatikzentren in 53 
Provinzen und Städten zur Verfügung. 

Die Fernstudienzentren auf lokaler Ebene sind verpflichtet, Bildungsangebote zur allge-
meinen und beruflichen Bildung zu unterbreiten, um Kenntnisse und Fertigkeiten zu 
vermitteln, die für die Suche nach einem Arbeitsplatz oder für einen Berufswechsel von 
Bedeutung sind. Die lokalen Behörden entscheiden über die Einrichtung bzw. Auflösung 
solcher Fernstudienzentren, die den Anforderungen der Gemeinschaft auf der jeweiligen 
Stufe der sozio-ökonomischen Entwicklung entsprechen müssen. 

Die Hauptaufgabe der Fernstudienzentren auf Provinzebene liegt in der Durchführung 
von Vereinbarungen mit Universitäten, Hochschulen und Beruflichen Sekundarschulen, 
die Angebote zur allgemeinen und beruflichen Bildung auf lokaler Ebene ermöglichen 
sollen. Die Fernstudienzentren auf Distriktebene organisieren Bildungsangebote zur Al-
phabetisierung, zur Ergänzungsbildung, zur nicht regulären Berufsausbildung und zur 
Verbesserung der Allgemeinbildung. Schulen zur Ergänzungsbildung haben die Aufga-
be, Bildungsangebote aus dem Sekundarbereich für Erwachsene und für Jugendliche au-
ßerhalb des schulpflichtigen Alters zu unterbreiten. Viele dieser Schulen haben durch 
Erweiterung ihrer Funktion und Verantwortlichkeit den Status eines Distriktzentrums für 
Fernstudien erreicht. 

In den letzten Jahren haben die lokalen Zentren für Weiterbildung einen wesentlichen 
Beitrag zur Ausbildung von Fachkräften für verschiedene Einrichtungen, Ministerien 
und Berufsbereiche, insbesondere in den benachteiligten ländlichen, abgelegenen und 
Bergregionen geleistet. 

Die Abteilung für Weiterbildung des MOET ist auf Landesebene verantwortlich für alle 
staatlichen und nichtstaatlichen Maßnahmen zur Weiterbildung. Nach den Vorstellungen 
der Regierung sollen das Management und der Lehrkörper auf die Anforderungen der 
Weiterbildung zukünftig besser vorbereitet werden, ferner sollen die Gebäude und Ein-
richtungen eine zweckentsprechende und zeitgemäße Ausstattung erhalten.  

Bis zum Jahr 2000 wird angestrebt, Ausbildungsziele und -inhalte, Curricula und Prü-
fungen so zu gestalten, daß sie dem gleichen akademischen Standard mit den gleichen 
Zeugnissen und Abschlussgraden wie die regulären Vollzeitstudiengänge entsprechen.33 

                                                                 
33  MOET 1997, Vietnam Education, S. 192-196. 
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3.9 Reformen 

Das MOET hat sechs Entwicklungsprogramme vorbereitet, mit denen die Zielvorstellun-
gen zur Verbesserung und Weiterentwicklung des Bildungs- und Ausbildungssystems er-
reicht werden sollen.  

Mit dem ersten Programm sollen die politischen Zielvorstellungen zur Verbesserung der 
Qualität der Allgemeinbildung dadurch umgesetzt werden, daß die Lehrerbildung effizi-
enter gestaltet wird, eine Modernisierung der Curricula und deren Evaluierungsmethoden 
erfolgt, eine bessere Ausstattung von Lehr- und Lernmaterialien durchgeführt wird und 
Sekundarschüler in Schulbibliotheken arbeiten können. 

Die Wiederherstellung und weitere Ausgestaltung der schulischen Infrastruktur für die 
Primarschule und für den Sekundarbereich I wird im zweiten Entwicklungsprogramm 
vorgesehen. Mit diesem Vorhaben sollen vorwiegend die Schuleinrichtungen der be-
nachteiligten Regionen Vietnams besonders unterstützt werden, um einen Minimalstan-
dard in den Schulgebäuden und deren Einrichtungen zu gewährleisten. 

Auf der Basis des dritten Programmvorhabens soll eine Stärkung und Diversifizierung 
der nonformalen Bildung erreicht werden. Mehr als 1,5 Mio. Kinder unter 14 Jahren er-
halten keine Schulbildung, entweder wegen fehlender Anmeldung oder weil sie aus der 
Schule ausgeschieden sind. Mit diesem Programm sollen mehr Möglichkeiten für Schul-
kinder,  Analphabeten und Erwachsene geschaffen werden, um durch weitere Bildungs- 
und Berufsbildungsmaßnahmen eine Verbesserung ihrer Lebensumstände zu erreichen. 

Das vierte Programm sieht Maßnahmen vor, die eine bessere Abstimmung der berufli-
chen Bildung gegenüber den Anforderungen des Marktes erwarten lassen. In den letzten 
beiden Jahren hat eine rasche Vermehrung von beruflichen Ausbildungszentren und 
Schulen, insbesondere im Privatschulbereich stattgefunden, wobei die Qualität der Aus-
bildung gering war und nicht den Anforderungen der Marktwirtschaft entsprach. Dieses 
Programm soll eine Stärkung vorhandener Einrichtungen zur beruflichen Bildung und 
die Neueinrichtung dieser Ausbildungsstätten in Industriezonen und bevorzugten Wirt-
schaftsgebieten veranlassen. 

Eine Rationalisierung, Erneuerung und Stärkung der Hochschulbildung ist im Rahmen 
des fünften Programms vorgesehen. Mit der erfolgten Gründung der beiden Nationaluni-
versitäten (Hanoi, Ho Chi Minh City), der drei Regionaluniversitäten (Hue, DaNang, 
Thai Nguyen) und von Hochschulen auf Gemeindeebene wurden entscheidende Schritte 
zur Rationalisierung des Hochschulsystems eingeleitet. In Weiterführung dieses Pro-
gramms sind multidisziplinäre Hochschulen und Universitäten mit entsprechender Grö-
ßenordnung und effizienterem Lehr- und Forschungsbetrieb einzurichten. Weiterhin 
müssen spezialisierte Hochschulen ausgebaut und das Bibliothekssystem in den Hoch-
schulen erweitert und modernisiert werden. 

Im sechsten Programmvorhaben soll die dringend erforderliche Stärkung des Bildungs-
managements erreicht werden. Die Umsetzung der bildungspolitischen Zielvorstellungen 
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wird in entscheidendem Maße von der Fähigkeit des Bildungsmanagements zur Realisie-
rung bildungspraktischer Maßnahmen abhängen. Dazu gehört die Schaffung eines um-
fassenden Informationssystems für das Bildungsmanagement, aufgrund dessen eine ver-
besserte Ausbildung der gesamten Bildungsverwaltung von der zentralen Ebene bis zur 
Distriktebene ermöglicht werden soll.34 

Vor dem Hintergrund dieser Programmvorhaben zur Weiterentwicklung des Bildungs- 
und Berufsbildungssystems wurden verschiedene Projekte in Verbindung mit der Asiati-
schen Entwicklungsbank [Asian Development Bank, ADB] eingeleitet, eines dieser Pro-
jekte soll die Weiterentwicklung des Sekundarbereichs I [Lower Secondary Education 
Development] (Pflichtschule) fördern, u.a. durch die Verbesserung der Qualität und Ver-
fügbarkeit der Lehrerausbildung für den Sekundarbereich I. Mit der Durchführung dieses 
Projektes wurde im Laufe des Jahres 1998 begonnen. 

                                                                 
34  Nguyen Thi Canh 1996, S. 61-63.  
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4 Berufliches Bildungswesen 
4.1 Übertritt, Verteilung, Kritik/Bedeutung und Bereiche der Berufsbildung  

4.1.1  Historischer Hintergrund 

Im Verlauf der Wiedervereinigung von Nord- und Südvietnam im Jahr 1975 wurde zu-
nächst eine Integration beider unterschiedlicher Wirtschaftssysteme unter dem Primat der 
Planwirtschaft eingeleitet. Landwirtschaftliche Kollektivierungsmaßnahmen und büro-
kratischer Zentralismus führten schon 1979 zur wirtschaftlichen Stagnation, so daß 1986 
eine soziale und wirtschaftliche Reform (6. Parteikongreß, doi moi) eingeleitet wurde. 
Mit diesen Reformmaßnahmen sollte die Zentralverwaltungswirtschaft sukzessive redu-
ziert und marktwirtschaftliche Strukturen eingeführt werden. Vietnam befindet sich seit 
Mitte der neunziger Jahre in einem Übergangsstadium von der Plan- zur Marktwirt-
schaft. 

Nach der Beschäftigungsstatistik35 wird eine Beschäftigtenzahl von 36 Mio. angegeben, 
von denen 87,7% keine Berufsausbildung erhalten haben, 10% eine Berufs- und Techni-
kerausbildung absolviert haben und nur 2,3% eine Hochschulbildung aufweisen. Dabei 
war der Anteil der Beschäftigten mit Berufs- und Technikerausbildung in städtischen 
Gebieten mit 23,2% fast dreieinhalb mal so groß wie im ländlichen Bereich. 

Im gegenwärtigen formalen Bildungssystem sind vier Stufen zu unterscheiden: 
 Vorschulbereich (Kinderkrippen, Kindergarten); 
 Primarbereich (Schuljahre 1-5); 
 Sekundarbereich (Sekundarbereich I: Schuljahre 6-9, Sekundarbereich II: Schuljahre 

10-12); 
 Tertiärbereich (Hochschul-, Universitäts-, Postgraduiertenstudium). 

Außerdem werden im nonformellen Bildungssystem Maßnahmen in der Erwachsenenbil-
dung zur Verbesserung der Alphabetisierung und der Berufsausbildung durchgeführt. 
Das gegenwärtige System der beruflichen Bildung hat einen wesentlichen Anteil in den 
beiden Sekundarbereichen des formalen Bildungssystems. Dieses Berufsbildungssystem 
war in der Vergangenheit auf die Versorgung von Staatsverwaltungen und -unternehmen 
ausgerichtet, um den spezifischen Anforderungen dieser Bereiche zu entsprechen, und 
umfaßte zahlreiche Ausbildungseinrichtungen auf zentraler und lokaler Verwaltungsebe-
ne. 

Im gegenwärtigen formalen System der beruflichen Bildung sind zu unterscheiden:  
 Berufliche Kurzausbildungsprogramme für beschäftigte/unbeschäftigte Arbeitnehmer 

zum Erwerb spezifischer Fertigkeiten und zum Erhalt eines Abschlusszertifikats; 
 Elementare berufliche Kurzausbildungsprogramme unter 1 Jahr für Absolventen des 

Primarbereichs mit Erhalt eines Zertifikats; 

                                                                 
35  Survey on Labour-Employment. 1996. 
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 Berufsausbildung (1-2 Jahre) in bestimmten Berufen für Absolventen der Sekundar-
bereiche I oder II mit einem Diplom für Facharbeiter; 

 Berufsausbildung (3-4 Jahre). Diese Programme verbinden allgemeinbildende Inhalte 
mit Inhalten spezifischer Berufsausbildung und vergeben ein Diplom für Berufliche 
Sekundarbildung, das Facharbeiterqualifikation und Allgemeinbildungsabschluss 
kombiniert (Doppelqualifikation); 

 Technische Sekundarbildung (3 Jahre). Dieser Zweig verbinden allgemeinbildende 
und berufsbildende Inhalte und führt zu einem Technikerdiplom (Diplom für Techni-
sche Sekundarbildung) oder zu einem Diplom für berufliche Sekundarbildung auf 
Technikerniveau und zur Hochschulreife (Doppelqualifikation: berufliche Bildung 
mit Voraussetzung zur Hochschulausbildung). 

Die dafür zuständigen Ausbildungseinrichtungen sind in vier Kategorien eingeteilt:  
 Technische Sekundarschulen [Secondary Technical Schools, STS], auch bezeichnet 

als [Professional Secondary Schools], Diplom für Technische Sekundarbildung; 
 Berufliche Sekundarschulen [Secondary Vocational Schools, SVS], Diplom für Be-

rufliche Sekundarbildung; 
 Berufsschulen [Vocational Training Schools, VTS], Berufsausbildungsdiplom; 
 Berufsausbildungszentren [Vocational Training Centers, VTC], Berufsabschluss-

zeugnis unterhalb des Facharbeiterniveaus [semi-skilled worker].36 

Nach dem Abschluss des Primarbereichs kann nach einer Übergangsprüfung der allge-
meinbildenden Sekundarbereich I (4 Jahre) besucht werden. Außerdem ist eine berufli-
che Kurzausbildung (1/2-1 Jahr) möglich, die aber meistens von Erwachsenen mit zu-
rückliegendem oder nachgeholtem Primarbereichsabschluss wahrgenommen wird, oder 
es erfolgt eine informelle Aneignung beruflicher Kenntnisse in einem Familienbetrieb 
durch training on-the-job. 

Mit dem S I-Abschluss ist nach einer Prüfung der Übergang zum allgemeinbildenden 
Sekundarbereich II (3 Jahre) mit den Schwerpunktbereichen:  
– Naturwissenschaften; 
– Naturwissenschaften – Technik; 
– Sozialwissenschaften; 
möglich oder es erfolgt ein Übergang in den berufsbildenden Sekundarbereich II mit fol-
genden Wahlmöglichkeiten (vgl. Tab. 17): 
– Berufliche Sekundarschule [Secondary Vocational School]; 
– Technische Sekundarschule [Secondary Technical School]; 
– Berufsschule [Vocational Training School]; 
– Berufsbildungszentrum [Vocational Training Center]. 

Der Abschluss eines Ausbildungsvertrages ist für Jugendliche mit dem Mindestalter von 
13 Jahren (Arbeitsgesetz der SR Vietnam, 1994) zulässig, während ein Arbeitsvertrag 
erst mit Vollendung des 15. Lebensjahres abgeschlossen werden kann.  

                                                                 
36  ADB/MOET 1997; Technical Education Vietnam, S. 20-22. 
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Tab. 21:  Anmeldungen in allgemeiner und beruflicher Sekundarbildung 37 

Jahr 
Allgemeinbildung Berufsbildung Technische Bildung 
S I S II Gesamt Langzeit Gesamt Langzeit 

1990/91 2 708 067   527 925 105 083 - 117 601 101 364 
1991/92 2 633 268   522 735  77 395 60 380 122 106 104 717 
1992/93 2 813 992   576 722  78 956 45 391 120 242  98 710 
1993/94 3 101 483   724 381  46 498 39 224 107 439  81 032 
1994/95 3 678 734   863 000  62 614 49 766 131 014  97 661 
1995/96 4 313 000 1 019 480  79 488 58 689 144 525 109 818 

4.1.2 Dominante Formen der Berufsbildung 

In den Beschlüssen des Zentralkomitees der KP Vietnams (1994) wird zur Weiterfüh-
rung der Neustrukturierung, der besseren Verbindung von allgemeiner und beruflicher 
Bildung und eine Ausdehnung der beruflichen Bildung gefordert.  

In der Vergangenheit war der Staat der vorherrschende Arbeitgeber. Schulabsolventen 
konnten vorwiegend im öffentlichen Sektor eine Arbeitsstelle finden, so daß keine Be-
rufsberatung in dieser Zeit durchgeführt wurde. Da speziell ausgebildete Lehrer zur Be-
rufsberatung fehlen, werden vereinzelt von Berufsschulen vor zukünftigen Schülern, El-
tern und Bürgermeistern Vorträge über das Ausbildungsangebot der jeweiligen Berufs-
schule gehalten. Diese Art der Berufsberatung erfüllt jedoch nicht die Anforderungen ei-
ner individuellen Berufswahl, die auf Berücksichtigung persönlicher Fähigkeiten, Inte-
ressen und Wertvorstellung beruht. 

Nach der Beschäftigungsstatistik von 199638 umfaßt die gesamte Arbeitnehmerschaft Vi-
etnams ca. 36 Mio. Personen, von denen 17% in einer Lohnbeschäftigung stehen, deren 
Anteil in ländlichen Gebieten auf 11,5% zurückgeht. Annähernd 36,9% sind Alleinun-
ternehmer ohne weitere Mitarbeiter und 45% sind in Familienunternehmen einschließlich 
Landwirtschaftsbetrieben beschäftigt.  

13,5% der Arbeitnehmer besitzen einen Abschluss des Sekundarbereichs II, während 
32,1% die Sekundarstufe I absolviert haben und ca. 26,7% keinen Primarbereichsab-
schluss aufweisen. Der Analphabetismus wird mit über 5,8% angegeben und es besteht 
ein deutliches Bildungsgefälle von städtischen zu ländlichen Gebieten.  

Weiterhin wird angeführt, daß über 87,7% der Arbeitnehmer keine Berufsausbildung 
aufweisen, nur 10% haben eine Berufs- oder Technikerausbildung. Der Anteil der Ar-
beitnehmer mit Universitätsabschluss liegt bei 2,3%. Dabei ist der Anteil von Arbeit-
nehmern mit Berufsausbildung von ca. 23,2% in städtischen Gebieten ungefähr 3,4 mal 
so hoch wie im ländlichen Bereich.  

                                                                 
37  MOET. 
38  Survey on Labour-Employment. 1996. 
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Nach der Sektorstudie39 der Weltbank zur Bildungsfinanzierung in Vietnam ist der Be-
rufsbildungsbereich [Vocational and Technical Education and Training, Voctech] für 
Zugangsberechtigte mit dem Abschluss des Primarbereichs oder des Sekundarbereichs I 
vorgesehen, die keine Zulassung zur nächsten Stufe der Allgemeinbildung erhielten oder 
sich entschieden haben, diesen Weg nicht fortzusetzen. 

Mit dem Abschluss des Sekundarbereichs I [lower secondary] kann entweder eine schul-
bezogene Berufsausbildung über 3-4 Jahre in Beruflichen oder Technischen Sekundar-
schulen oder eine Kurzausbildung (0,5-2 Jahre) in Berufsausbildungszentren begonnen 
werden (vergl. Tab. 22 u. 23).  

Das Beschäftigungssystem Vietnams war vor der Doi Moi-Ära unter staatlicher Kontrol-
le durch 7 Qualifikationsstufen gekennzeichnet, die gegenwärtig durch den Privatsektor 
mit Abweichungen weiter verwendet werden, wie  
 Stufe 1: Hilfsarbeiter [unskilled]; 
 Stufe 2: Helfer [semi-skilled];  
 Stufen 3 u. 4: Facharbeiter [skilled]; 
 Stufen 5, 6, 7 Spezialfacharbeiter [high-skilled]. 

Unter den zahlreichen Institutionen, die mit beruflicher Bildung befaßt sind, haben das 
MOET und das MOLISA die Koordinierungsbefugnisse für das Land. Verschiedene Li-
nienministerien, wie z.B. das Landwirtschaftsministerium und das Industrieministerium, 
leisten wesentliche Beiträge zur Berufsbildung, da in ihrer Verantwortung die größte 
Anzahl der Berufsbildungseinrichtungen liegt. Auf der lokalen Ebene haben die Erzie-
hungs- und Ausbildungsbehörde der Provinzen die Verantwortung für Bildung und Aus-
bildung auf Provinzebene. 

Vor 1980 waren Zentren für die handwerkliche Berufsausbildung unter der Verantwor-
tung des MOLISA, während für die Berufsausbildung auf Technikerebene [technician 
level] das damalige Ministerium für Hochschul- und Technische Bildung [MOHTE] die 
Verantwortung hatte. Nach einem Zwischenstadium von 1980-1987 wurde ab 1987 die 
Koordinierung und Kontrolle der Berufsausbildung auf Handwerker- und Technikerebe-
ne dem Hochschulministerium [MOTHE] übertragen, das 1990 durch Integration des 
Ministeriums für Allgemeinbildung in das Ministerium für Bildung und Ausbildung 
[MOET]  umstrukturiert wurde.  

                                                                 
39  World Bank 1996: Vietnam. Education Financing Sector Study.  
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Das MOET trägt im Rahmen des Berufsbildungssystems nur unmittelbare Verantwor-
tung für vier Hochschulen und für eine Universitätsabteilung [HCMC], die eine Berufs-
schullehrerbildung durchführen.  

Die größte Anzahl der beruflichen und technischen Sekundarschulen liegt in der Verant-
wortung des MOLISA und weiterer Linienministerien, zu denen u.a. das Landwirt-
schaftsministerium, das Industrieministerium, das Bauministerium, das Energieministe-
rium und das Transportministerium gehören. Die Gesamtverantwortung für die bildungs-
politischen Leitlinien, die Koordinierung und Kontrolle der Curriculumentwicklung, die 
Erprobung und Bewertung der Berufsausbildung und der Lehrerbildung liegt bei dem 
Ministerium für Bildung und Ausbildung [MOET].  

4.2 Berufliche Vollzeitschulen 

Die Berufsschulen [Vocational Training Schools] führen eine Berufsausbildung in den 
Ausbildungsbereichen Industrie, Land-/Forstwirtschaft/Fischerei, Bauwesen, Kraftfahr-
zeugtechnik, Dienstleistungen und in anderen Berufsbereichen durch. Absolventen des 
Sekundarbereichs I durchlaufen eine zweijährige Berufsausbildung für einfachere Berufe 
und eine dreijährige Ausbildung für anspruchsvollere Berufe. Nach dem Abschluss des 
Sekundarbereichs II dauert die entsprechende Berufsausbildung ein Jahr bzw. zwei Jah-
re. Das Abschlussdiplom [Vocational Training Diploma] wird allgemein als Facharbei-
terqualifikation  (Stufe: 3-4 von 7) vom Arbeitsmarkt anerkannt. 

In den beruflichen Sekundarschulen [Secondary Vocational Schools] erhalten Schüler 
mit Primarbereichsabschluss bzw. mit dem Abschluss des Sekundarbereichs I eine Fach-
arbeiterausbildung [skilled worker], die mit der Weiterführung der Allgemeinbildung 
verbunden ist. Die Berufsausbildung erfolgt in sechs Berufsfeldbereichen wie Landwirt-
schaft, Bauwesen, Kultur und Kunst, Industrie, Handel und Dienstleistungen und Ver-
kehrswesen. 

Sie dauert drei bis dreieinhalb Jahre und schließt mit dem Diplom für berufliche Se-
kundarausbildung [Secondary Vocational Training Diploma] ab, das die Facharbeiter-
qualifikation (Stufe: 3-4 von 7) beinhaltet (vgl. Tab. 24). 
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Tab. 24: Statistische Daten der Berufsschulen, Schuljahr 1996/1997 [absolut] 42 

1. Anzahl der Schulen 
davon: 

174 

 – Zugehörigkeit zu Linienministerien (Landesschulen) 96 
 – Zugehörigkeit zu Provinzen oder Städten (Provinzschulen) 78 
2. Anzahl der Schüler  
 – Langzeit 105 047 
 davon weiblich 16 073 
 – Neue Anmeldungen in Langzeit-Programmen 60 465 
 davon weiblich 9 457 
 – Absolventen der Langzeit-Programme 36 311 
3. Lehrkörper 5 977 
 davon weiblich 1 293 
 nach Qualifikationsstufen  
 – Nachgraduierung 109 
 – Bachelorabschluss 3 338 
  –Technisches Sekundardiplom 1 396 
 – andere 1 134 

Tab. 25: Statistische Daten der Technischen Sekundarschulen,  
Schuljahr 1996/1997 [absolut] 43 

1. Anzahl der Schulen 
davon: 

244 

 – Zugehörigkeit zu Linienministerien (Landesschulen) 83 
 – Zugehörigkeit zu Provinzen oder Städten (Provinzschulen) 161 
2. Anzahl der Schüler  
 – Langzeit 117 772 
 davon weiblich 58 551 
 – Neue Anmeldungen in Langzeit-Programmen  54 168 
 davon weiblich 28 541 
 – Absolventen der Langzeit-Programme 36 405 
3. Lehrkörper 9 690 
 davon weiblich 4 452 
 nach Qualifikationsstufen  
 – Doktorabschluss 44 
 – Masterabschluss 296 
 – Bachelorabschluss 7 712 
  – Technisches Sekundardiplom 1 443 
 – andere 195 

                                                                 
42  MOET, April 1997. 
43  MOET, April 1997. 
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Die Technischen Sekundarschulen [Secondary Technical Schools oder Professional Se-
condary Schools] bilden Absolventen des Sekundarbereichs für die mittlere Tech-
nikerebene in den Gebieten Finanzen und Dienstleistungen, Land- und Forstwirtschaft, 
Kultur und Information, Gesundheit und Sport, Industrie und Erzieher (Vorschulbereich) 
aus.  

Die Ausbildungszeit dauert für Absolventen des Sekundarbereichs II für anspruchsvolle-
re Berufe zwei bis zweieinhalb Jahre und berechtigt auch zur Aufnahme eines Universi-
tätsstudiums, bei dem der erste Abschluss nach drei Studienjahren erreicht werden kann. 
Für Absolventen des Sekundarbereichs I ist die Berufsausbildung hinsichtlich einfache-
rer Berufe auf drei bis dreieinhalb Jahre angelegt. Das Abschlussdiplom [Secondary 
Technical Diploma] umfaßt auch die Facharbeiterqualifikation (Stufe 3-4 von 7) (vgl. 
Tab. 25). 

An den regulären Langzeitprogrammen der Berufsausbildung, die in den drei vorherge-
hend beschriebenen Schulformen durchgeführt werden, nehmen nur ca. ein Viertel der 
Auszubildenden insgesamt teil. Über drei Viertel dieser Auszubildenden besuchen ein 
Berufsausbildungszentrum [Vocational Training Center], das auf Provinzebene organi-
siert und verwaltet wird. Die Aufnahme von Bewerbern/innen für ein Berufsausbil-
dungszentrum ist nicht an einen formalen Schulabschluss gebunden. Verschiedene Aus-
bildungszentren nehmen mehrere Ausbildungsaufgaben wahr:  
 Berufsausbildungszentrum für Schüler des allgemeinbildenden Zweiges des Sekun-

darbereichs II: 
 Im Curriculum des allgemeinbildenden Bereichs des Sekundarbereichs II ist vorge-

sehen, daß Schüler in handwerkliche Fertigkeiten und in die Arbeitswelt eingeführt 
werden. Einige Sekundarschulen führen diese praktische Tätigkeit bei sich selbst 
durch, während andere Schulen eine Kooperation mit einem Berufsausbildungszent-
rum vereinbart haben. 

 Berufsausbildungszentren für Berufsausbildung und Berufsfortbildung: 
 In diesen Ausbildungszentren werden junge Erwachsene und Jugendliche ohne 

Schulabschluss [drop outs] in drei- bis sechsmonatigen Lehrgängen auf bestimmte 
Berufe vorbereitet. 

 Zentren zur Beschäftigungsförderung: 
 Diese Berufsausbildungszentren bieten zusätzlich zu Berufsausbildungsmaßnahmen 

auch andere Unterstützungsmaßnahmen an, die den Übergang in die Berufstätigkeit 
erleichtern sollen. 

Die Absolventen der Berufsausbildungszentren erhalten ein Berufsausbildungszertifikat 
[Vocational Training Certificate], das einem Fachhelfer [semi-skilled worker] entspricht. 
Im gegenwärtigen beruflichen Qualifizierungssystem für Facharbeiter können drei Ebe-
nen unterschieden werden, wie Fachhelfer-, Facharbeiter-, Technikerebene. Diese Eintei-
lung wird jedoch nicht in den Ausbildungs- und Prüfungsinhalten der Berufsausbildung 
berücksichtigt, so daß bei einer Aufstiegsfortbildung von einer niedrigeren Ebene aus die 
gesamte nachfolgende Ebene ohne Anerkennung der Vorleistungen absolviert werden 
muß.  
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Im Schuljahr 1995 waren in der schulbezogenen Berufsausbildung der Beruflichen und 
Technischen Sekundarschulen ca. 200 000 Berufsschüler vorhanden, das sind ungefähr 
0,5% der arbeitsfähigen Bevölkerung Vietnams, die auf ca. 38 Mio. Menschen geschätzt 
wird44 (vgl. Tab. 24 u.25). 

Tab. 26: Anmeldungen in der Berufsbildung (Langzeit-Programm) [1985=100%] 45 

Bereich 1985 1986 1987 1988 1989 1992 1993 1994 1995 
Technische  
Sekundarschule 100 111 114 112 111 95 90 73 110 
Berufliche Sekun-
darschule 100 67 70 60 69 47 48 28 37 

4.3 Ausbildung nur im Betrieb  

Berufliche Erstausbildung außerhalb der beruflichen Vollzeitschulen wird nur in weni-
gen Betrieben in einer formalen betrieblichen Berufsausbildung realisiert, die vorwie-
gend von ausländischen Firmen oder von ausländischen Firmen mit vietnamesischer Be-
teiligung [joint ventures] praktiziert wird. Mit der Zulassung von privaten Ausbildungs-
zentren (1996) ist zu erwarten, daß große Firmen diese Möglichkeiten nutzen, um die 
benötigten Fachkräfte in einer betriebsinternen Ausbildung zu qualifizieren. 

Manche Betriebe stellen nach entsprechender Vereinbarung mit beruflichen Sekundar-
schulen betriebsinterne Ausbildungsplätze zur Verfügung, die eine betriebliche Berufs-
qualifizierung in einem Zeitraum von vier bis sechs Monaten ermöglichen. Für ungefähr 
50-60% der Absolventen beruflicher Sekundarschulen sind diese Praktika eine Voraus-
setzung, um nach dem Schulabschluss eine Arbeitsstelle in einem Betrieb zu bekommen. 

Eine informelle Berufsausbildung erfolgt in den Familienwirtschaftsbetrieben [family-
run businesses] oder in eigenständigen Unternehmen durch Anlernen oder durch training 
on-the-job-Maßnahmen. 

4.4 Reform der beruflichen Bildung 

Nach den politischen Richtlinien des achten Kongresses der KP Vietnam (12/1996) zur 
Verbesserung der beruflichen Bildung im Rahmen der Weiterentwicklung der Human-
ressourcen werden folgende Maßnahmen angeführt, die eine sukzessive Qualitätssteige-
rung des Berufsbildungssystems bis zum Jahr 2000 herbeiführen sollen:  
 Intensivierung der Berufsausbildung auf allen Ebenen zur Sicherstellung eines An-

teils von 22-25% der Arbeitnehmerschaft mit Berufsausbildung bis zum Jahr 2000; 
 Entwicklung von Berufsausbildungsplänen in Verbindung mit den sozio-

ökonomischen Entwicklungsprogrammen der Regionen; 

                                                                 
44  World Bank 1996, S. 18. 
45  World Bank 1996, S. 19. 
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 Kontinuierliche Erhöhung der Haushaltsansätze für allgemeine und berufliche Bil-
dung zur Erreichung von 15% des gesamten Staatshaushalts im Jahr 2000; 

 Etablierung von Produktions- und Dienstleistungseinrichtungen für Berufsschulen in 
Übereinstimmung mit ihren Ausbildungsbereichen; 

 Einrichtung von Kreditfonds zur Ausbildung von Angehörigen einkommensschwa-
cher Familien in ländlichen und abgelegenen Gebieten; 

 Unterstützung der Vermehrung von halbstaatlichen und privaten Berufsausbildungs-
zentren und Berufsschulen. 

Auf der Grundlage dieser bildungspolitischen Richtlinien wurden vom MOET folgende 
Zielvorstellungen benannt: 
 Qualitative und quantitative Entwicklung der beruflichen Bildung, um den Anforde-

rungen der Beschäftigungsstruktur zur Industrialisierung des Landes zu entsprechen; 
 Entsprechende Aus- und Weiterbildung der Lehrer, um den Anforderungen der 

Marktwirtschaft gegenüber dem Berufsbildungssystem zu begegnen; 
 Standardisierung und Modernisierung relevanter Ausbildungsbedingungen ein-

schließlich der Ausbildungseinrichtungen des Berufsbildungssystems; 
 Aufwertung und Weiterentwicklung von Ausbildungsinstitutionen einschließlich der 

Einrichtung einiger ‚Schulen mit Leitfunktion‘ zur Einführung von besonders quali-
fizierter Facharbeiter- und Technikerausbildung, die für die Schlüsselwirtschaftsbe-
reiche des Landes erforderlich sind; 

 Ausbildung einer erforderlichen Anzahl von Technikern, Facharbeitern und Fachhel-
fern für Industriezonen und Exportwirtschaftszonen, ebenso wie in ländlichen Ge-
bieten und für die Vermittlung von Facharbeitern in andere Länder. 

Zur Umsetzung dieser politischen Richtlinien wurde aufgrund der Initiative der Asiati-
schen Entwicklungsbank und des MOET das Projekt Technische Bildung Vietnam 
[Technical Education Project, Vietnam] eingeleitet, das im Verlauf der nächsten fünf 
Jahre die Reform der beruflichen Bildung in Angriff nehmen soll. Folgende Aufgabenbe-
reiche [Terms of Reference] sind zu berücksichtigen: 
 Einrichtung eines Nationalkomitees für Technische Bildung [National Technical 

Education Committee] zur Konzeption politischer Richtlinien für Technische Bil-
dung; 

 Politische Maßnahmen zur Wiederherstellung des Systems der Technischen Bildung; 
 Akkreditierungssystem für Technische Bildungs- und Zertifizierungsprogramme mit 

Evaluationskriterien, um die innere Effizienz und den Bezug zu den Erfordernissen 
der Industrie zu steigern; 

 Konzipierung von Entwicklungsplänen für die Technische Bildung für die nächsten 
10 Jahre mit Investitionsmaßnahmen für die fünf ersten Jahre; 

 Stärkung der Kapazität des MOET bezüglich der Planung, Ausführung, Überwa-
chung der politischen Richtlinien und der Programme für die Technische Bildung. 
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Durch diese Maßnahmen soll bis zum Jahr 2000 die Ausbildung der Facharbeiter und 
Techniker intensiviert werden, so daß in den nächsten vier Jahren bis zu 20% der Arbeit-
nehmerschaft eine Berufsausbildung erhalten soll (vgl. Tab. 27). 

Tab. 27: Entwicklungsplan zur Berufsbildung 46 

Art der Absolventen Anzahl der Absolventen Teilnehmer pro Jahr 
Facharbeiter 900 000 225 000 

– Berufl. Sekundarbildung 45 000 11 250 
– Berufsausbildung 855 000 213 750 

Fachhelfer 3 600 000 900 000 
Insgesamt 4 500 000 1 125 000 

Vor dem Hintergrund dieser Aufgabenbereiche [TOR] wurden die Entwicklungspläne 
zur Restrukturierung der Technischen Bildung erstellt, deren Realisierung zwar schon 
eingeleitet wurde, deren Erfolg bis zum Jahr 2000 allerdings nur unter großem Vorbehalt 
gesehen werden kann.  In diesem Zeitraum soll auch die Anzahl der ausgebildeten Tech-
niker ansteigen, so daß 5% der Arbeitnehmerschaft im Jahr 2000 eine hochqualifizierte 
Technikerausbildung aufweisen (vgl. Tab. 28). 

Das zur Durchführung dieser Ausbildungsmaßnahmen erforderliche Lehrpersonal muß in 
den entsprechenden Universitäten und Hochschulen in diesem Zeitraum ausgebildet 
werden (vgl. Tab. 29). 

Tab. 28: Entwicklungsplan zur Technikerausbildung 47 

Art der Absolventen Anzahl der Absolventen Teilnehmer pro Jahr 
– Spezialtechniker 33 600 8 400
– Techniker 641 400 160 000
Gesamt 675 000 168 750

Tab. 29: Lehrer für  berufliche Bildung [Anzahl absolut] 48 

Lehrertyp 1996 2000
Techn. Sekundarschulen 9 720 11 250
Berufsschulen 5 562 14 600
Insgesamt 12 036 28 500

Zur Realisierung dieser Konzeptionen müssen die bestehenden Einrichtungen der beruf-
lichen Bildung renoviert und neue Einrichtungen aufgebaut werden (vgl. Tab. 30).  

                                                                 
46  ADB/MOET 1997, S. 71. 
47  ADB/MOET 1997, S. 71. 
48 ADB/MOET 1997, S. 72 . 
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Durch das eingeleitete Projekt soll die Effizienz des Systems der Technischen Bildung 
und Berufsausbildung in Vietnam nachhaltig erhöht werden. Im wesentlichen prägen drei 
Komponenten dieses Vorhaben, wobei die erste Komponente eine Reihe von Zusatz-
komponenten umfaßt, die das Lehren und Lernen im System der Berufsbildung hinsicht-
lich der Anforderungen des Arbeitsmarktes verbessern sollen.  

Mit der zweiten Komponente wird eine Effektuierung des Managements auf allen Ebe-
nen des Systems der beruflichen Bildung angestrebt. Die dritte Komponente umfaßt eine 
Aufwertung der ‚Schulen mit Leitfunktion‘. Mit diesen Maßnahmen soll das Berufsbil-
dungssystem so ausgestattet werden, daß es die entscheidende Rolle in der Industrialisie-
rung und Modernisierung der Wirtschaft dieses Landes wahrnehmen kann. 

Mit diesem Projekt Technische Bildung Vietnam sollen im Wesentlichen sechs Gruppen 
der Bevölkerung angesprochen und eine Verbesserung ihres sozioökonomischen Status 
erreicht werden. An erster Stelle stehen die Schüler der Technischen Sekundarschulen, 
der Beruflichen Sekundarschulen und der Berufsschulen. Dann gelangen die Schulab-
gänger ins Blickfeld, die einen einträglichen Dauerarbeitsplatz suchen und die Arbeit-
nehmer mit Weiterbildungsbedarf, um Einkommensverbesserungen zu erzielen, einen 
Arbeitsplatzwechsel zu unterstützen oder sich ändernden Arbeitsplatzanforderungen zu 
stellen. An dritter Stelle werden Schüler des allgemeinbildenden Sekundarbereichs II an-
geführt, die durch benachbarte Berufsschulen eine Unterstützung durch Unterrichtsinhal-
te zur Berufsbildung erfahren sollen. Die vierte Gruppe bilden die zukünftigen und die 
aktiven Lehrer für das berufsbildende Schulwesen. 

An fünfter Stelle stehen die Arbeitnehmerinnen, die mehr als die Hälfte der gesamten 
Arbeitnehmerschaft umfassen. Die sechste Gruppe bilden die ethnischen Minderheiten, 
für die das Projekt besondere Ausbildungsprogramme und Maßnahmen zur Berufsorien-
tierung vorsieht. 

In dem beruflichen Sekundarschulwesen sollen die Schüler die positiven Auswirkungen 
der curricularen Ressourcenentwicklung, der Lehrerbildung, der Berufsorientierung und 
Arbeitsplatzvermittlung erfahren. Rund 10 000 dieser Schüler gewinnen weitere Er-
kenntnisse, da ihre Schulen durch Statusverbesserung der Lehrer, Manager, Gebäude und 
der Ausstattung zu ‚Schulen mit Leitfunktion‘ bestimmt werden. 

Die benachteiligten Gruppen in der Gesellschaft sollen durch das Projekt in den Berufs-
ausbildungszentren besser gefördert werden, so daß die hohe Arbeitslosenzahl von über 
2 Mio. (6% der gesamten Arbeitnehmerschaft) verringert wird. Über 18% der 15-19 Jah-
re alten Vietnamesen sind arbeitslos und bedürfen als vorzeitige Schulabgänger und 
Schulversager einer zweiten Chance, um durch berufliche Kurzausbildungsprogramme 
einen Arbeitsplatz zu bekommen oder in die Selbständigkeit zu gehen. Für Arbeitnehmer 
müssen Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen durch die Ausbildungsabteilungen der be-
rufsbildenden Schulen in den Schulen oder in den Betrieben eingerichtet werden, damit 
fortschrittliche Berufsfähigkeiten erworben werden können. Der Weiterbildungsbedarf 
ist enorm, da 33 Mio. Vietnamesen (87,7% der Arbeitskräfte) ohne Berufsausbildung 
sind, bzw. 54% der Arbeitskräfte nur einen Primarschulabschluss aufweisen. 
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Weiterhin sollen die über 6,2 Mio. Schüler der allgemeinbildenden Sekundarschulen 
durch die verbesserte Ausstattung des berufsbildenden Schulwesens einen gewissen An-
teil dadurch erhalten, daß bestimmte Curriculuminhalte zur beruflichen Bildung zur 
frühzeitigen Förderung berufsübergreifender Fähigkeiten in den Fächerkanon der allge-
meinbildenden Schulen aufgenommen werden sollen. 

Rund 200 Hochschullehrer der Hochschulen und Fachschulen für die Technische Lehrer-
bildung sollen eine Aufwertung ihrer pädagogischen Kenntnisse, Fähigkeiten und Ein-
stellungen erfahren. Durch diese Maßnahmen sollen die Fähigkeiten sämtlicher Lehr-
kräfte der beruflichen Bildung verbessert werden. Als ein Ergebnis des Projektes soll die 
Ausbildung der ca. 18 000 Lehrer eine Aufwertung erfahren, zum einen durch eine ver-
besserte grundständige Ausbildung (3 000 zukünftige Lehrer) und zum anderen durch ei-
ne entsprechende Weiterbildung (15 000 aktive Lehrer). 

Mehr als die Hälfte der Arbeitnehmerschaft sind Frauen, deren Anteil an der Beschäftig-
tenzahl in der Land- und Forstwirtschaft, im Kleingewerbe und im Handwerk sowie in 
den Familienwirtschaftsbetrieben beträgt über 2/3. Im System der beruflichen Bildung 
sind Frauen unterrepräsentiert. Im Schuljahr 1996/97 lag der weibliche Anteil im gesam-
ten Berufsbildungssystem bei nur 33,5%. Als Begründung wird die vorwiegende Be-
schäftigung von Frauen in traditionellen Berufsbereichen wie Bekleidungsgewerbe, Sek-
retariatstätigkeit, Vorschulerziehung usw. angeführt. Mit diesem Projekt soll durch ent-
sprechende Maßnahmen des MOET eine Veränderung in den Einstellungen der Frauen 
und ihrer Familien erreicht werden, damit Frauen auch nichttraditionelle Berufe ergrei-
fen und damit andauernde Beschäftigungsmöglichkeiten und bessere Einkommen erzie-
len können.  

Das Ungleichgewicht zwischen Produktions- und Beschäftigungsstruktur, insbesondere 
in der Landwirtschaft, muß verändert werden. 1991 hatte die Landwirtschaft einen Anteil 
von 40,5% am Bruttoinlandsprodukt, der auf 27,2% im Jahr 1996 zurückgegangen war. 
Demgegenüber hat sich der Anteil der Arbeitskräfte in der Landwirtschaft, der Mitte der 
achtziger Jahre bei 73% der Arbeitnehmerschaft lag, nur geringfügig auf 70% im Jahr 
1996 verringert. Infolge dieses Zustandes ergeben sich große Einkommensunterschiede 
zwischen landwirtschaftlichen und nichtlandwirtschaftlichen Haushalten, zwischen städ-
tischen und ländlichen Gebieten. Mit diesem Projekt will die Regierung durch Verbesse-
rung des Berufsbildungssystems ihre politischen Ziele zur Wiedergutmachung regionaler 
und sektoraler Ungleichgewichte realisieren. 

4.5  Berufsbildungsforschung 

Zum Aufgabenbereich des Nationalen Forschungsinstituts für Bildungsentwicklung (Ha-
noi) [National Institute for Educational Development Vietnam, NIED] als Institution zur 
erziehungswissenschaftlichen Forschung und Entwicklung gehören Forschungs- und 
Entwicklungsdienstleistungen in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung. Im 
Jahr 1994 wurde das Nationale Forschungsinstitut für Hochschul- und Berufsbildung 
[National Research Institute for Higher and Vocational Education, NRIHVE] in das Na-
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tionale Forschungsinstitut für Bildungsentwicklung [National Institute for Educational 
Development, NIED] umgewandelt. Das Institut stellt Beratungs- und Dienstleistungsan-
gebote in Verbindung mit Forschungsvorhaben, Projektimplementierungen und Entwick-
lungsmaßnahmen zur Berufsbildung zur Verfügung. 

Von den fünf Forschungs- und Entwicklungsabteilungen des Instituts ist die Abteilung 
für berufliche Bildung mit Fragen und Problemen der Berufsbildungsforschung befaßt, 
die auch ein übergreifendes Forschungsanliegen des Gesamtinstituts darstellen. Als be-
sondere Forschungsgebiete sind Methodik der Berufsbildung, Methodik der beruflichen 
Weiterbildung, berufliche Weiterbildung durch Fernunterricht der Abteilung für berufli-
che Bildung anzuführen. Im Gesamtinstitut werden übergreifende Forschungsanliegen 
zur Berufsbildung verfolgt, wie beispielsweise ein Forschungsvorhaben zur Ausbilder-
qualifizierung in Berufsausbildungszentren in Verbindung mit der Europäischen Ge-
meinschaft. Weiterhin wurden Studien zum vietnamesischen Bildungs- und Berufsbil-
dungssystem im Vergleich zu anderen internationalen Bildungssystemen durchgeführt. 
Spezifische Forschungsvorhaben befassen sich mit Trends und Lösungsvorschlägen zur 
Integration von allgemeiner und beruflicher Bildung, mit Berufsbildungsmaßnahmen für 
technische Fachkräfte im marktwirtschaftlichen System, mit Qualifikationsforschung zur 
Berufsausbildung und der Darlegung standardisierter Berufsanforderungen, mit Anforde-
rungen an die berufliche Bildung hinsichtlich des Bedarfs des Beschäftigungssystems 
und der Industrieproduktion.  

Das Institut war an der Erstellung des Bildungs- und Humanressourcenberichtes von Vi-
etnam [Education and Human Ressource Sector Study, 1992] beteiligt, der nach dem 
Entwicklungsplan der Vereinten Nationen [UNDP, 1992] finanziert wurde. Im Rahmen 
des Projektes zur Technischen Bildung Vietnams [Technical Education Project, Vietnam, 
1997] ist ein Wissenschaftler des Instituts als Leiter des Projektvorbereitungsteams [Pro-
ject Preparatory Technical Assistance] tätig, das gegenüber dem MOET für die Projekt-
konzeption verantwortlich ist. Dieses Berufsbildungsprojekt befaßt sich mit der Neu-
strukturierung des vietnamesischen Systems der beruflichen Bildung und wird von der 
Asiatischen Entwicklungsbank [Asian Development Bank] finanziert.50 

                                                                 
50  National Institute for Educational Development. Dang Ba Lam 1996; Capability Statement.  
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5 Weiterbildung und berufliche Weiterbildung 
Zur Feststellung und Behebung der Ursachen für die hohe Arbeitslosigkeit wurden durch 
die Regierung von Vietnam seit 1989 über das MOLISA entsprechende Richtlinien er-
lassen, um eine Erhöhung der Beschäftigtenzahl und die weitere Gründung und Stärkung 
von Unternehmen zu erreichen. Um der vom Arbeitsmarkt geforderten Fachausbildung 
zu entsprechen, wurden die Beschäftigungsförderungszentren [Employment Service Cen-
ter, ESC] gegründet. Ihre Hauptaufgaben bestehen in der Fachausbildung (Berufliche 
Weiterbildung) und in der Arbeitsvermittlung. Das MOLISA hat die Aufgabe, durch das 
Nationale Zentrum für Beschäftigungsförderung [National Center for Employment Pro-
motion] das System der Beschäftigungsförderungszentren im Land zu koordinieren. Ge-
genwärtig liegt die Verantwortlichkeit für die Durchführung dieser Maßnahmen mit in 
den Händen lokaler Behörden und sozialer Organisationen, wie Arbeitsämter der Provin-
zen, Jugendunion, Frauenunion, Allgemeine Arbeitervereinigung Vietnams, Bauernuni-
on, Verteidigungsministerium, Innenministerium. Im Jahr 1997 waren unter der Leitung 
des MOLISA insgesamt 140 Beschäftigungsförderungszentren eingerichtet worden, von 
denen 55 direkt vom MOLISA verwaltet wurden.51 

Als Beispiel für die berufliche Aus- und Weiterbildung auf Provinzebene zur Förderung 
kleiner und mittelständischer Unternehmen können die Einrichtungen Rat für das Hand-
werk und kleine Industrieunternehmen und nichtstaatliche Betriebe [Council of Handi-
craft and Small Industry Cooperatives and Non-state Producers, COHASHIP] angeführt 
werden. Diese Zentren führen im Rahmen einer nonformalen Berufsausbildung Auf-
gaben der ehemaligen staatlichen Industriebetriebe durch, die unter marktwirtschaftli-
chen Bedingungen nicht mehr existieren konnten, und bieten Weiterbildungs- und Um-
schulungsmaßnahmen für Arbeitslose an. 

Die Bedeutung der kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) für Wirtschaftsbereiche 
wie Handwerk, Kleinindustrie und Verarbeitungsgewerbe ist unumstritten. Sie werden 
von der vietnamesische Regierung als besonders förderungswürdig angesehen und mit 
entsprechenden nationalen Ausbildungsprogrammen unterstützt. Bei Neugründungen 
von Unternehmen kann dabei das Potential dieser Beratungszentren [COHASHIP] bei-
spielsweise zur Ausbildung der erforderlichen Belegschaft eines Betriebes genutzt wer-
den. Die zuständigen Behörden, z.B. MOET, auf Provinzebene unterstützen diese Maß-
nahmen. 

Von der Regierung wird die Förderung der KMU über den Vietnamesischen Zentralrat 
für Genossenschaften und kleine und mittelständische nichtstaatliche Unternehmen [Vi-
etnam Central Council for Cooperative Unions and Small and Medium -seized Non-State 
Enterprises, VICOOPSME] unterstützt, dem über 6 500 Genossenschaften und 1 500 
Privatbetriebe in 55 Provinzen angehören.52 

                                                                 
51  ADB/MOET 1997, S. 16-17. 
52  Deutscher Entwicklungsdienst, Röhrig 1997, S. 53-59. 
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Zum Beispiel sind in der COHASHIP Haiphong im Aus- und Weiterbildungsbereich ent-
sprechende hauptamtliche Lehrkräfte (Technik, Computereinsatz, Ausbildung, Manage-
ment) vorhanden, die bei Bedarf durch Dozenten der Technischen Hochschule Haiphong 
ergänzt werden können. Für kleine und mittelständische Unternehmen werden Ausbil-
dungskurse in Kurz- und Langzeitform angeboten. Technische Ausbildungsprogramme 
liegen vor, deren Curricula und Lehrmaterialien auch unter Beteiligung von Vertretern 
der Betriebe erarbeitet wurden. Für interessierte Betriebe werden Praxis- und Theorie-
kurse angeboten, wenn beispielsweise eine bestimmte Anzahl von Auszubildenden (z.B. 
15) vorhanden ist, für die dann vom Betrieb an die COHASHIP eine anteilige Bezahlung 
für Lehrkräfte, Räumlichkeiten und Hilfskräfte erfolgt.53 

                                                                 
53  Deutsche Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit, Seibel 1995., S. 46-47. 
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6 Personal im beruflichen Bildungswesen 
6.1 Lehrer an beruflichen und technischen Schulen 

6.1.1 Allgemeine Entwicklung 

Die Voraussetzung für ein Lehramt im Primarbereich und im Sekundarbereich I ist in 
der Regel der Abschluss einer Lehrerbildungseinrichtung auf Hochschulebene [college], 
während für ein Lehramt im Sekundarbereich II ein Universitätsabschluss erforderlich 
ist. Dennoch sind in den verschiedenen Schulstufen auch Lehrer tätig, die nicht die er-
forderliche Abschlussqualifikation aufweisen. Der Süden des Landes weist insgesamt ge-
sehen eine etwas geringere Ausstattung mit Lehrkräften auf, die eine entsprechende Ab-
schlussqualifikation für die jeweilige Schulstufe aufweisen, als die anderen Landesteile. 

An beruflichen und technischen Sekundarschulen können im wesentlichen drei Gruppen 
von Lehrkräften unterschieden werden: 
–  Lehrer [teachers] mit dem Abschluss einer Hochschule für Technische Lehrerbildung 

[Technical Teacher Training College] oder einer Universität; 
–  Hauptlehrer [principal teachers] mit Hochschulabschluss und Unterrichtserfahrung 

und weiteren Zusatzqualifikationen; 
–  Hauptlehrer [advanced teachers] mit erweiterter Unterrichtserfahrung und berufsre-

levanten Fortbildungsmaßnahmen. 

Hinsichtlich der offiziellen Anforderungen und der realen Qualifikationen dieser Lehrer 
bestehen jedoch wesentliche Unterschiede. Fast ein Viertel besitzt nicht die entsprechen-
de berufliche Abschlussqualifikation. Nur eine Minderheit der Lehrer für den fachprakti-
schen Unterricht weist ein qualifiziertes Facharbeiterzeugnis auf. Vielen Lehrern mit ho-
hem technischen Fachwissen fehlen entsprechende fachpraktische Fertigkeiten und Ar-
beitserfahrungen. Dennoch müssen die Bemühungen vieler Lehrer an beruflichen Schu-
len um die Ausführung eines qualifizierten Unterrichts anerkannt werden.54 

Die Lehrerbildung für das berufliche und technische Schulwesen erfolgt an sechs Tech-
nischen Lehrerbildungsinstitutionen (vgl. Tab. 31): 
 Hochschule für Technische Lehrerbildung in der Nationalen Universität von Ho Chi 

Minh City [Technical Teacher Training College of Vietnam National University-Ho 
Chi Minh City-VNU-HCMC TTTC]; 

 Hochschule für Technische Lehrerbildung Nr.1-Hung Yen [Technical Teacher Trai-
ning College-TTTC No. 1-Hung Yen]; 

 Fachschule für Technische Lehrerbildung Nr. 2-Nam Dinh [Technical Teacher Trai-
ning School No. 2-TTTS No. .2-Nam Dinh]; 

 Fachschule für Technische Lehrerbildung Nr. 3-Vinh [Technical Teacher Training 
School No. 3-TTTS No. 3-Vinh]; 

                                                                 
54  Freeland / Grannall 1996, S. 45. 
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 Fachschule für Technische Lehrerbildung Nr. 4-Vinh Long [Technical Teacher Trai-
ning School No. 4-TTTS No. 4-Vinh Long]; 

 Fachschule für Technische Lehrerbildung/Bauwesen-Gia Lam, Hanoi [Technical 
Teacher Training School of Construction-TTTS of Construction-Gia Lam, Hanoi]. 

An der Hochschule für Technische Lehrerbildung der Nationalen Universität von Ho Chi 
Minh City kann mit dem Abschlusszeugnis des Sekundarbereichs II und nach bestande-
ner Aufnahmeprüfung das Lehramtsstudium für berufliche Schulen begonnen werden. 
Das Grundstudium (Allgemeine Studien) dauert eineinhalb Jahre und das eigentliche 
Fachstudium umfaßt drei Jahre. Das Abschlusszeugnis [Bachelor] enthält das Ingenieur-
diplom und das Zeugnis der Technischen Bildung. Im Anschluß daran kann im Rahmen 
eines postgraduierten Studiums der Masterabschluss erworben werden. 

Als wesentlicher Bestandteil eines Berufsbildungsprojektes zwischen Vietnam und Ba-
den-Württemberg wurde ab 1993 an der Hochschule für Technische Lehrerbildung in der 
VNU-HCMC [Vietnam National University of HCMC] ein Deutsch-Vietnamesisches 
Ausbildungszentrum [Viet Duc Training Center] aufgebaut. Zur Erweiterung und Mo-
dernisierung der vietnamesischen Industrie war ein dringender Bedarf an Facharbeitern, 
Technikern und Technischen Lehrern vorhanden, dem auch durch die Einrichtung dieses 
Ausbildungszentrums (Laufzeit bis 1998) entsprochen werden sollte. 

Im Ausbildungszentrum werden Facharbeiter in den Ausbildungsberufen Industrieelekt-
roniker und -mechaniker ausgebildet. Interessierte Absolventen können ein Lehramtsstu-
dium zum Technischen Lehrer an der Hochschule für Technische Lehrerbildung [Tech-
nical Teacher Training College] aufnehmen.  

Außerdem wird im Ausbildungszentrum eine Lehrerfortbildung für Technische Lehrer in 
Verbindung mit den Berufsschulen und den TZ-Organisationen durchgeführt. Die Stu-
dierenden für das Technische Lehramt des TTTC erhalten in Kooperation mit den Fach-
abteilungen der Universität eine entsprechende Fachausbildung in den modern ausgestat-
teten Werkstätten und Labors des Viet Duc Training Center.  

Dieses Konzept der Aus- und Fortbildung von Technischen Lehrern in Verbindung mit 
der Infrastruktur des Viet Duc Training Center sollte als Modellvorstellung für die Mo-
dernisierung der vorhandenen Lehrerbildungsinstitutionen für die Technische Lehrerbil-
dung in Vietnam dienen. 
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6.1.2 Vietnamesisch-deutsches Projekt Berufsbildungsprogramm Vietnam 

Durch das Projekt Berufsbildungsprogramm Vietnam56 soll ein weiterer Beitrag zur Ver-
besserung des Berufsbildungssystems Vietnams erreicht werden. Ein wesentlicher Be-
standteil dieses Vorhabens ist die Neukonzeption der Lehrerbildung für Technische Leh-
rer in den Bereichen Metalltechnik (Zerspanung) und Kraftfahrzeugtechnik an der Hoch-
schule für Technische Lehrerbildung in Hung Yen [Technical Teacher Training College]. 

Nach Entwicklung der Studienpläne auf der Basis des DACUM-Konzeptes57 sollte die 
dreieinhalbjährige Lehrerausbildung (Langzeitausbildung) für Metalltechnik (Zerspa-
nung) und Kraftfahrzeugtechnik im Wintersemester 1998 beginnen, so daß mit den ers-
ten Absolventen im Sommersemester 2002 gerechnet werden kann. Parallel zur Lang-
zeitausbildung sind entsprechende Fortbildungsmaßnahmen im pädagogisch-didakti-
schen Bereich und in den Fachrichtungen der Langzeitausbildung (Metall- u. Kfz-
Technik) durch spezifische Fortbildungsmodule vorgesehen.  

Eine erste Zielgruppe im Rahmen dieses Fortbildungsprogramms sollte das Ausbil-
dungspersonal aus Schulen, betrieblichen Ausbildungsstätten und bilateralen Projekten 
umfassen, während als weitere Zielgruppe technische Fachleute aus Betrieben und ande-
ren Institutionen angesprochen werden sollten. 

Bei der Erstellung der Studienpläne zur Ausbildung und Fortbildung der Technischen 
Lehrer in den Fachrichtungen Metall- und Kfz-Technik an der Hochschule für Techni-
sche Lehrerbildung in Hung Yen sollten die Erfahrungen mit einbezogen werden, die in 
der entsprechenden Lehrerausbildung an der Hochschule für Technische Lehrerbildung 
in der Nationalen Universität von Ho Chi Minh City gewonnen wurden. 

Von dem MOET werden für die Lehrerbildung des beruflichen und technischen Schul-
wesens folgende Zielvorstellungen angeführt:  
 Qualifikationen in der allgemeinen und beruflichen Bildung; 
 Fachkenntnisse und praktische Fertigkeiten in allgemeinen Berufen  

oder Technikbereichen; 
 Pädagogische Ausbildung, Qualifikationen und Fertigkeiten; 
 Informationstechnische Grundbildung; 
 Kompetenz in einer Fremdsprache; 
 Neuester Entwicklungsstand im jeweiligen Spezialgebiet. 

Diese Zielvorstellungen sind bezüglich der vorhandenen Aufteilung zwischen der beruf-
lichen [Vocational Training School, Secondary Vocational School] und technischen Bil-
dung [Secondary Technical School] und hinsichtlich der vorgegebenen Curriculumstruk-
tur mit der Trennung von theoretischem und praktischem Lernen kritisch zu betrachten. 
Bei der Umsetzung eines fähigkeitsbasierten Curriculums gilt es, den Studierenden 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Werte zu vermitteln, die für das erfolgreiche Bewältigen 
                                                                 
56  Regierungsabkommen zwischen Deutschland und Vietnam v. Januar 1996. 
57  Vgl. dazu auch S. 8 (Erläuterung des Begriffs DACUM). 
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von beruflichen Aufgaben erforderlich sind. In Abkehr von dem traditionellen Curricu-
lum erfordert ein fähigkeitsbasiertes Curriculum die Integration von theoretischem und 
praktischem Lernen. Daher wird von den Lehramtsstudenten für das berufliche Schul-
wesen ein höheres Ausmaß an berufspraktischen Kenntnissen, Fähigkeiten und Erfah-
rungen erwartet. Aus den angeführten Gründen muß die gegenwärtig existierende Tech-
nische Lehrerbildung im Umfang erweitert, in der Art verändert und in der Qualität ver-
bessert werden.58 

Im Zwischenbericht des Technical Education Project59 wird auf die Verbesserung der 
technischen und pädagogischen Fähigkeiten von Technischen Lehrern im Rahmen der 
Erstausbildung und in der Weiterbildung hingewiesen. Die gegenwärtige Lehrerausbil-
dung vermittelt entweder theoretische Ausbildung oder praktische Erfahrung, so daß bis 
zu 75% der Technischen Lehrer ihren Beruf beginnen, ohne eine entsprechende pädago-
gische Ausbildung zu besitzen. 

Bei der vorgesehenen Reform der Lehrerausbildung für Technische Lehrer soll auf die 
Ausgewogenheit von technischer und pädagogischer Ausbildung und auf die Verbindung 
von Theorie und Praxis geachtet werden. Eine Möglichkeit wird in der Gewinnung von 
Diplomingenieuren [Master Technician] gesehen, die eine theoretische und praktische 
Ausbildung verbunden mit praktischer Erfahrung aufweisen und eine zusätzliche päda-
gogische Ausbildung für den Beruf des Technischen Lehrers erhalten sollen.  

Zur Realisierung dieser Vorstellungen müßten die Lehrerbildungsinstitutionen für Tech-
nische Lehrer für diese veränderte Aufgabe umgestaltet werden. Die bisherigen sechs 
Hochschulen für Technische Lehrerbildung könnten als Pädagogische Fakultäten an den 
Technischen Universitäten des Landes eingerichtet werden. Als Zugangsvoraussetzung 
für die Studierenden ist der Abschluss des Sekundarbereichs II, ein Facharbeiterzeugnis 
und der Nachweis einer zweijährigen Berufstätigkeit erforderlich. Für Universitätsabsol-
venten mit einem Abschluss an einer Technischen Universität und einer zweijähriger Be-
rufserfahrung ist ein einjähriges Ergänzungsstudium in Pädagogik zu absolvieren. An ei-
ner der voraussichtlich sechs Pädagogischen Fakultäten an Technischen Universitäten 
sollen Studienprogramme für den Abschluss als Bachelor und Master eingerichtet wer-
den. 

6.2 Betriebliche Ausbilder 

Die betriebliche Berufsausbildung war nach der 1986 eingeleiteten Umstrukturierung 
von der Plan- zur Marktwirtschaft zurückgegangen, da durch die Schließung staatlicher 
Großbetriebe der betriebliche Anteil der Berufsausbildung nicht mehr im notwendigen 
Umfang weitergeführt werden konnte. In diesem Zusammenhang wird von vielen Be-
trieben die Berufsausbildung als öffentliche Aufgabe angesehen, da sie für die Existenz 

                                                                 
58  Freeland/Granall. 1996, S. 45-46. 
59  ADB/MOET 1997, S. 31. 
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der sich mühsam in der Marktwirtschaft etablierenden Betriebe eine finanzielle Belas-
tung darstellt.  

Aus den angeführten Gründen wird eine konsequente Qualifizierung von betrieblichen 
Berufsausbildern als problematisch betrachtet, auch wenn qualifiziertes Personal für ein 
neu zu gründendes Unternehmen nur unter großen Bemühungen zu erhalten ist und oft 
eine entsprechende Kurzausbildung bei einer COHASHIP [Council of Handicraft and 
Small Industry Cooperatives and Non-State Enterprises] herangezogen werden muß. 

Das Berufsbildungssystem Vietnams wird auch zukünftig ohne eine angemessene Betei-
ligung der Wirtschaft an der Berufsausbildung seine Aufgaben zur Realisierung eines 
den marktwirtschaftlichen Anforderungen entsprechenden Berufsbildungskonzeptes 
nicht erfüllen können. 
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7 Länderübergreifende Mobilität,  
Internationale Berufsbildungszusammenarbeit 

7.1 Allgemeine Übersicht 

Seit 1989 wurde die Unterstützung der allgemeinen und beruflichen Bildung in Vietnam 
durch die ehemalige Sowjetunion immer stärker reduziert. Ab 1991 erfolgte dann eine 
sukzessiv ansteigende Entwicklungshilfe für diesen Sektor durch das Entwicklungspro-
gramm der Vereinten Nationen [UNDP], das zunächst eine Stärkung der Berufsausbil-
dungszentren, der Ausbildungseinrichtungen für Wirtschaft und Verwaltung und die 
Weiterentwicklung der Primarschulerziehung, der Vorschulerziehung und der Erziehung 
für benachteiligte Kinder umfaßte (20 Mio. US$). 

In diesem Sektor sind außerdem verschiedene Länder mit Unterstützungsprogrammen 
für den Bereich der beruflichen Bildung tätig, deren Aktivitäten in der folgenden Über-
sicht dargestellt werden. 

Australien: Unterstützung wurde durch die Erstellung einer Studie zur nationalen Erneu-
erung des Systems der beruflichen Bildung gewährt und deren Weiterverfolgung zuge-
sagt. Weiterhin wurde eine Graduiertenausbildung verbunden mit der Einrichtung eines 
Sprachenzentrums für Englisch (12,5 Mio. US$) realisiert. 

Frankreich: Modernisierung der Hochschule für Technikerausbildung an der Techni-
schen Universität von Ho Chi Minh City und Einrichtung des Französisch-
Vietnamesischen Ausbildungszentrums an der Hochschule für Wirtschaftswissenschaften 
(1,5 Mio. US$) der Nationalen Universität von Ho Chi Minh City. 

Niederlande: Unterstützung bei der Modernisierung der Berufsschule für Forstwirtschaft 
in Lang Son verbunden mit der Bereitstellung von Fachausstattung, Anlagen und mit Un-
terstützung der Lehrerbildung (2,5 Mio. US$). 

Japan: Unterstützung von 31 Berufsschulen und Berufsausbildungszentren für Kraft-
fahrzeugreparatur und Modernisierung der Technischen Sekundarschule für Bauwesen in 
Phu Tho. Außerdem werden die Erweiterung der Aufnahmekapazität der Landwirt-
schaftsschule der Cantho-Universität und Primarschulen in taifungefährdeten Gebieten 
unterstützt (2,7 Mio. US$). 

Kanada: Die Einrichtung von zwei Berufsausbildungszentren in Dong Da, Hanoi und in 
Binh Tanh, Ho Chi Minh City, mit der neuen Ausstattung, der Entwicklung von Curricu-
la und der Ausbildung des Ausbildungspersonals (US$ 60 000) wurde realisiert. 

Luxemburg: Modernisierung der Berufsschule für Tourismus in Hanoi.  

Schweiz: Modernisierung von 12 Berufsausbildungszentren bezüglich neuer Ausstattung, 
der Anlagenerneuerung, der Curriculumentwicklung und der Ausbildung des Ausbil-
dungspersonals (2,4 Mio. US$). 
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Singapur: Vorgesehene Unterstützung zur Modernisierung der Berufsschule in Binh 
Duong.  

Südkorea: Die Unterstützung umfaßt die Modernisierung von zwei Berufsschulen in 
Hanoi und Binh Dinh, die Einrichtung eines Berufsbildungszentrums in Thu Duc und die 
Einrichtung einer neuen Berufsschule in Vinh (10 Mio. US$). 

Thailand: Unterstützung bei der Modernisierung von zwei Berufsbildungszentren in 
Hanoi und Nam Dinh und der Hochschule für Landwirtschaft in Bac Thai (400 000 
US$).60 

7.2 Südostasiatische Nachbarländer im Rahmen von SEAMEO 

Im Jahr 1994 hatten acht Mitgliedsländer der SEAMEO [South East Asian Ministers of 
Education Organization] im Rahmen des 1. Workshops „Research and Development in 
Vocational and Technical Education“ (Darussalam, Brunei) die Akzeptanz der von den 
Berufsbildungsinstitutionen ausgebildeten Facharbeiter und Techniker durch die Indust-
rie und die Art, Effizienz und Problematik der Kooperation zwischen den Berufsbil-
dungsinstitutionen und der Industrie untersucht. 

Als Ergebnis dieser Untersuchungen wurden von den acht Mitgliedsstaaten fünf Empfeh-
lungen ausgesprochen, die eine bessere Zusammenarbeit zwischen den Berufsbildungs-
institutionen und der Industrie ermöglichen sollen.  
– Verbesserung der Akzeptanz von Absolventen des Berufsbildungssystems durch die 

Industrie: 
 Systematische Koordinierung der theoretischen Ausbildung durch die Berufsbil-

dungsinstitution mit der praktischen Ausbildung im Betrieb, 
 Gemeinsame Entwicklung der Ausbildungsrahmenpläne zwischen der Industrie und 

den Berufsbildungsinstitutionen; 
– Vermittlung von fachübergreifenden Qualifikationen (Schlüsselqualifikationen): 
 Von den SEAMEO-Mitgliedsländern wird die Entwicklung von fachübergreifenden 

Qualifikationen als ein curricular übergreifender Aspekt der beruflichen Bildung an-
gesehen. 

– Weitere Verbindungen zwischen den Berufsbildungsinstitutionen und der Industrie: 
 Unterstützung der Bemühungen im Rahmen der beidseitigen Kooperation auf dem 

Gebiet der Arbeitsplatzbeschaffung. 
 Einbindung der Industrie auf nationaler, regionaler und institutioneller Ebene in Be-

ratungsgremien, in Curriculumentwicklung und in Unterstützung bezüglich Ausstat-
tung und Materialien. 

– Berücksichtigung des Modells der „Malaysian Time-Sector Privatisation Policy“: 
 Kooperation zwischen den Berufsbildungsinstitutionen und der Industrie bezüglich 

Vereinbarungen über eine Anpassungsfortbildung für vorhandene Mitarbeiter. 
– Agenda für zukünftige Untersuchungen: 
                                                                 
60 ADB/MOET 1997, S. 76-79. 
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 Beauftragung des Regionalzentrums für Berufliche Bildung der SEAMEO 
[SEAMEO-VOCTECH Regional Center] zur Erstellung einer Studie über die best-
mögliche Umsetzung dieser Empfehlungen in SEAMEO-Mitgliedsländern.61 

Über das Nationale Forschungsinstitut für Bildungsentwicklung [NIED] bestehen weitere 
Vereinbarungen zur länderübergreifenden Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Berufs-
bildung. Im Jahr 1992 wurde eine Vereinbarung mit Brunei über die Zusammenarbeit 
bezüglich der Entwicklung von Ausbildungs- und Forschungsvorhaben in der berufli-
chen Bildung getroffen. Mit Thailand wurde 1993 eine Kooperationsvereinbarung auf 
dem Gebiet der beruflichen Bildung abgeschlossen, die den Austausch von Informatio-
nen und Erfahrungen in den entsprechenden Bereichen der Erziehung, Ausbildung, For-
schung und Entwicklung umfaßt. Weiterhin sind die Organisation von Seminaren und 
Workshops und der Austausch von Wissenschaftlern vorgesehen.62  

7.3 Berufsbildungszusammenarbeit mit Deutschland 

Die Projekte mit der Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit (GTZ) und umfassen 
die Modernisierung der Hochschule für Technische Lehrerbildung an der Nationalen 
Universität von Ho Chi Minh City und der Hochschule für Technische Lehrerbildung in 
Hung Yen in Verbindung mit der beruflichen Schule für Mechaniker in Thai Nguyen und 
der beruflichen Schule für Bau- und Holztechnik in Vinh. Das Projektvolumen beträgt 14 
Mio. US$. Verschiedene Projekte werden mit der Deutschen Gesellschaft für Entwick-
lung (DSE) durchgeführt, z.B. zum Umweltschutz und. Ein Projekt mit der TU Dresden 
dient der Förderung der Ausbildung von Lehrern an beruflichen Schulen in Vietnam 
(Prof. Dr. Hortsch).63 

Außerdem wird der Berufsbildungswissenschaftleraustausch (BBWA) des BMBF, der 
von der CDG organisiert wird, seit 1997 durchgeführt. Auch der Internationaler Fach-
kräfteaustausch in der Berufsbildung (IFKA)64 startet den Austausch mit Vietnam im 
Jahr 2000.65 

 

                                                                 
61  Lundberg/Nieves 1996. 
62  NIED. Dang Ba Lam 1996; Capability Statement. S. 16-17. 
63  Vgl. dazu auch S. 70. 
64  Göbel/Hesse/Lauterbach: Die berufliche Bildung braucht den Dialog mit dem Ausland. Der In-

ternationale Fachkräfteaustausch (IFKA) und seine Folgewirkungen – Forschungsstudie. Ba-
den-Baden: Nomos 1998. 248 S.1998. 

65  Carl Duisberg Gesellschaft e.V., Gruppe I 15, Weyerstr. 79-83, 50676 Köln, Telefon: (0221) 
2098-342; Fax: (0221) 2098-482. 
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8 Zusammenfassung 
Der Ausbau des Bildungswesens in der sozialistischen Republik Vietnam steht im Kon-
text mit einer Reihe von historischen Entwicklungen, deren Aufarbeitung bei den in der 
Umsetzung befindlichen Reformen und bei der Zielprojektion mit erfolgen muß. Neben 
der Transformation von der Zentralverwaltungswirtschaft hin zur Marktwirtschaft – eine 
Aufgabe, die momentan in der überwiegenden Zahl der ehemals sozialistischen Ländern 
durchgeführt wird – sind als ungünstige Rahmenbedingungen vorhanden: die koloniale 
Vergangenheit ohne Volksbildung aber mit der Förderung einer kleinen einheimischen 
Oberschicht, der Vietnamkrieg und die Vereinigung von zwei unterschiedlich entwickel-
ten kriegszerstörten Ländern ab 1976. Abgesehen davon fördert die Einbindung in einen 
Kulturraum, der vom Buddhismus und Konfuzianismus bestimmt wird, nicht unbedingt 
die Entwicklung der beruflichen Bildung im Sinn europäischer Anschauungen. Sie ge-
nießt auch noch heute wenig Ansehen. Allein die seit 1985 rapide zurückgegangenen 
Anmeldungen für die berufliche Bildung in der Form der Vocational Training School, 
die wohl am unteren Ende der Skala der Einschätzungen von gewünschten Bildungswe-
gen steht, und das explosionsartige Anwachsen der Studentenzahlen im weitgefächerten 
Hochschulbereich sprechen eine eindeutige Sprache. Auf der anderen Seite versucht die 
Politik mit den klassischen Mitteln der Wirtschaftsentwicklung und der Entwicklungszu-
sammenarbeit – auch über den intensiven Ausbau des Bildungssystems (allgemeine und 
berufliche Bildung) – einen wesentlichen Beitrag zum Abbau von Armut und bei der 
Förderung des Wohlstands der Bevölkerung leisten zu können. Die im folgenden zu-
sammengefaßten „klassischen“ Maßnahmen sollen der Konkretisierung dieser Ziele die-
nen. 

Im Jahr 1986 hatte die Regierung von Vietnam eine soziale und wirtschaftliche Reform 
(Doi Moi-Konzept) eingeleitet, um die bisherige zentrale Planwirtschaft so rasch wie 
möglich in eine offene Marktwirtschaft unter sozialistischen Rahmenbedingungen zu 
überführen. Diese Politik konnte ab 1989 konkret durchgesetzt werden und in dieser Pe-
riode wurde die Bedeutung eines qualifizierten Arbeitskräftepotentials erkannt, mit dem 
der entstehenden Nachfrage des marktwirtschaftlichen Systems begegnet werden sollte. 
Seit 1991 wurde in Weiterverfolgung der Entwicklung der Humanressourcen diese neue 
Politik der Förderung von allgemeiner und beruflicher Bildung hinsichtlich der Verbes-
serung des bestehenden Bildungs- und Berufsbildungssystems umgesetzt. Mit diesen 
Maßnahmen soll das wirtschaftliche Wachstum beschleunigt werden, sollen Arbeits-
plätze für alle entstehen und das Leben der Individuen und der Gesellschaft verbessert 
werden. Zur Realisierung dieser Vorstellungen werden durch die Regierung folgende 
Prioritäten angeführt:  
–  Verbesserung der Bildungs- und Berufsebene der menschlichen Ressourcen; 
– Erhöhung des Anteils der Personen mit Berufsausbildung unter den Arbeitskräften; 
– Schaffung einer ‚Umgebung‘, in der Arbeitskräfte ihre Effizienz und Produktivität 

verbessern können. 
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In Weiterverfolgung der fortlaufenden Erneuerung des Bildungssystems wurde 1993 
durch die Regierung aufgrund von Parteitagsbeschlüssen – neben anderen Bereichen – 
die allgemeine und berufliche Bildung als eine der höchsten nationalen Prioritäten ange-
sehen. Im folgenden Jahrzehnt sollen die Konsolidierung der Primarstufenausbildung, 
eine Verbesserung der Integration von allgemeiner und beruflicher Bildung, eine Förde-
rung der Hochschulausbildung in quantitativer und qualitativer Hinsicht und die Förde-
rung des gleichberechtigten Zugangs zu allen Stufen des Bildungswesens realisiert wer-
den. Für die berufliche Bildung werden folgende politische Richtlinien genannt: 
 Mitfinanzierung des Haushalts der Einrichtungen der beruflichen Bildung, Beteili-

gung des Privatsektors an der Finanzierung dieser Einrichtungen; 
 Schaffung privater Einrichtungen zur beruflichen Bildung, um durch private und 

staatliche Institutionen den Anforderungen des Arbeitsmarktes gerecht zu werden; 
 Fortführung begrenzter Subventionen für die staatliche Berufsausbildung in Lang-

zeitform in den bevorzugten Gebieten; 
 Erneuerung der Ausbildungsmaßnahmen durch Verbesserung der Ausbildungsaus-

stattung und durch Ausgestaltung der beruflichen und pädagogischen Fähigkeiten der 
Ausbilder; 

 Festlegung und Kontrolle der Qualität der Ausbildung, damit staatliche Zeugnisse für 
berufliche Kompetenzen ausgestellt werden können. 

Die staatliche Politik zur Entwicklung der Humanressourcen sucht einen besseren Zu-
gang zur beruflichen Bildung für alle Vietnamesen, die bisher nur eingeschränkten oder 
keinen Zugang dazu hatten. Dazu zählen über 90% der Arbeitstätigen in der Landwirt-
schaft, die über 75% der gesamten Arbeitnehmerschaft ausmachen, keine Berufsausbil-
dung aufweisen und von Arbeitslosigkeit bedroht sind. Im Jahr 1996 hatte die Regierung 
weitere Beschlüsse zur Ausgestaltung des Systems der beruflichen Bildung gefaßt und 
das Projekt Technische Bildung Vietnam [Technical Education Project Vietnam] einge-
leitet, das nach umfangreichen Vorbereitungen in Verbindung mit der Asiatischen Ent-
wicklungsbank [Asian Development Bank] seit 1999 zur Ausführung kommen kann. 

Die Erfahrungen zur Entwicklung des Bildungswesens mit dem besonderen Schwerpunkt 
berufliche Bildung in anderen asiatischen Ländern, deren kultureller Hintergrund ähnlich 
wie in Vietnam mit dem  Konfuzianismus verbunden ist, zeigen, daß sich die berufliche 
Bildung gegenüber dem Königsweg allgemeinbildende Sekundarschule und Hochschul-
studium (Bildungsmeritokratie) kaum durchsetzen kann. Nur dort, wo die Quoten der 
Verteilung auf die verschiedenen Zweige des Sekundarbereichs II grundsätzlich vorge-
geben werden (z.B. Taiwan), erfolgt eine stärkere ‚Nutzung‘ der technischen und beruf-
lichen Zweige des Sekundarbereichs II. Deshalb sollte auch bezogen auf die Entwick-
lungspolitik zur beruflichen Bildung und zur Qualifizierung der Erwerbsbevölkerung in 
Vietnam laut darüber nachgedacht werden, ob neben dem ‚westlichen‘ Modell der Spe-
zialisierungen im Bildungs- und Berufsbildungswesen auch ein Modell, das sich auf 
asiatische Traditionen des Konfuzianismus und des Qualifikationserwerbs am langfristig 
anvisierten Arbeitsplatz bezieht, bestehen kann.  
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10 Dokumente, Rechtsgrundlagen 
10.1 Gesetze, Verordnungen 

10.1.1 Bildungsgesetz mit Artikeln über Berufsbildung 

Das erste Bildungsgesetz Vietnams wurde von der Nationalen Versammlung der Sozia-
listischen Republik Vietnam, X. Legislaturperiode, 4. Sitzung am 02.12.1998 verab-
schiedet und wird am 01.06.1999 in Kraft treten. Die Regierung muß noch eine Reihe 
von Ausführungsbestimmungen dieses Gesetzes erlassen. Anschießend sind die Passagen 
des Bildungsgesetzes, die sich auf die berufliche Bildung beziehen, abgedruckt. 

Dritter Abschnitt 
Berufliche Ausbildung 

Artikel 28. Berufliche Ausbildung 

Die berufliche Ausbildung besteht aus: 

1. Die Fachschulbildung wird in drei bis vier Studienjahren für die Person mit dem Ba-
sisoberschulzeugnis, in ein bis zwei Studienjahren für die Person mit dem Allgemein-
oberschulzeugnis durchgeführt. 

2. Die Berufsbildung wird der Person mit dem angepaßten Bildungsniveau und Gesund-
heitszustand angeboten und in weniger als einem Studienjahr für das kurzfristige Berufs-
bildungsprogramm, in einem bis drei Studienjahren für das langfristige Berufsbildungs-
programm durchgeführt. 

Artikel 29. Ziel der beruflichen Ausbildung 

Das Ziel der beruflichen Ausbildung ist, den Arbeitnehmer mit beruflichen Kenntnissen 
und Fertigkeiten verschiedener Stufen, mit Moral, beruflichem Gewissen, Disziplinbe-
wußtsein, industriellem Stil, guter Gesundheit auszubilden, was dem Arbeitnehmer die 
Fähigkeit zur Arbeitsuche ermöglicht und den Forderungen der sozial-wirtschaftlichen 
Entwicklung, der Verstärkung der nationalen Verteidigung und der Sicherheit entspricht. 

Die Fachschulbildung bildet den Techniker, den Fachangestellten mit beruflichen Kennt-
nissen und Fertigkeiten von mittlerer Stufe aus. 

Die Berufsbildung bildet den Arbeitnehmer mit allgemeinen, beruflichen Kenntnissen 
und Fertigkeiten, den Facharbeiter, den Fachangestellten aus. 
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Artikel 30. Inhaltliche, methodische Forderungen der beruflichen Ausbildung 

1. Der Inhalt der beruflichen Ausbildung soll sich auf die Ausbildung der beruflichen 
Fertigkeiten konzentrieren, den Wert auf die moralische Erziehung, die körperliche 
Übung legen, das Wissensniveau je nach der Ausbildungsforderung erhöhen. 

2. Die Methode der beruflichen Ausbildung soll den Theorieunterricht mit der Übung der 
Praxisfertigkeit verbinden, dem Auszubildenden die Fähigkeit zur Ausübung der berufli-
chen Tätigkeit nach dem Ausbildungsabschluß beibringen. 

3. Der Inhalt, die Methode der beruflichen Ausbildung sollen sich im Bildungsprogramm 
zeigen. Das Ministerium für Erziehung und Ausbildung zusammen mit den fachlichen 
Ministerien bestimmt das Rahmenprogramm für die Fachschulbildung hinsichtlich der 
Inhaltsstruktur, der Lehrfachzahl, der Zeitmenge der Lehrfächer, der Zeitproportion zwi-
schen der Theorie und der Praxis, des Praktikums für jeden auszubildenden Beruf. Auf-
grund dieses Rahmenprogramms legt die Fachschule ihr Bildungsprogramm fest. Die 
staatliche Verwaltungsstelle für die Berufsbildung bestimmt die Prinzipien für den Auf-
bau und die Durchführungsorganisierung des Bildungsprogramms. 

Artikel 31. Lehrstoff der Fachschulbildung, Lehrstoff der langfristigen Berufsbildung 

1. Der Lehrstoff der Fachschulbildung, der Lehrstoff der langfristigen Berufsbildung sol-
len das Ziel und den Grundsatz der Bildung zeigen, und die im Programm der Fach-
schulbildung, der langfristigen Berufsbildung festgelegten Inhalte und Methoden konkre-
tisieren. 

2. Der Schulrektor organisiert die Lehrstoffbearbeitung und stimmt dem Lehrstoff der 
Fachschulbildung, der langfristigen Berufsbildung für die offizielle Benutzung als Lehr- 
und Lernmaterial in der Schule zu, basierend auf der Revision des vom Schulrektor ge-
gründeten Lehrstoffrevisionsrates. 

Artikel 32. Einrichtungen der beruflichen Ausbildung 

1. Die Einrichtungen der beruflichen Ausbildung bestehen aus: 

a) Der Fachschule; 
b) Der Berufsschule, dem Bildungszentrum, der Berufsbildungsgruppe (nachstehend als 
Berufsbildungseinrichtung bezeichnet). 

2. Die Berufsbildungseinrichtung kann unabhängig oder mit der anderen Einrichtung von 
Produktion, Unternehmen, Dienstleistung und Bildung verbunden organisiert werden. 

Artikel 33. Zeugnis, Zertifikat der beruflichen Ausbildung 

1. Der Schüler, der das Programm der Fachschulbildung, der langfristigen Berufsbildung 
abgeschlossen und die vom Ministerium für Erziehung und Ausbildung vorgeschriebe-
nen Voraussetzungen erfüllt hat, darf an der Abschlußprüfung teilnehmen. Wenn er die 
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Prüfung besteht, wird ihm das Abschlußzeugnis ausgestellt. Der Schüler, der das Pro-
gramm der kurzfristigen Berufsbildung, der beruflichen Fortbildung und Qualifizierung 
in der Fachschule abgeschlossen und die festgelegten Voraussetzungen erfüllt hat, darf 
an der Prüfung für die Scheinausstellung teilnehmen. 

2. Der Fachschulrektor stellt das Fachschulzeugnis, das Berufsbildungszeugnis, das Be-
rufszertifikat aus. Der Berufsschulrektor stellt das Berufsbildungszeugnis, das Berufszer-
tifikat aus. Der Direktor des Berufsbildungszentrums stellt das Berufszertifikat aus. 

 

10.1.2 Wichtige Verordnungen 

a1) Diversifizierung der Ausbildungs- und Weiterbildungs- als auch Institutsformen, 
einschließlich der privaten Berufsausbildungsschulen 

Beschluss des Generaldirektors für Berufsbildung Nr. 191/QD am 01.10.1986 über „Verordnung ei-
nes Berufsausbildungszentrums“ 

Beschluss des Ministers für Hoch-, Fachschul- und Berufsbildung Nr. 5118/QD am 30.12.1987 über 
den „Aufbau einer Mittleren Berufsschule“ 

Beschluss des Ministers für Hoch-, Fachschul- und Berufsbildung Nr. 1670/QD am 26.11.1989 über 
„Vorläufige Bestimmungen und Richtlinien der Organisation, Ausübung und Verwaltung von 
privaten Ausbildungsinstitutionen“ 

Beschluss des Ministers für Erziehung und Ausbildung Nr. 697/QD am 20.03.1991 über „Bestim-
mungen der privaten Berufsschule“ 

Beschluss des Ministeriums für Erziehung und Ausbildung Nr. 1317/QD-TCCB am 19.06.1993 über 
„Bestimmungen der Organisation und Ausübung des Berufsausbildungszentrums“ 

Beschluss des Ministeriums für Erziehung und Ausbildung Nr. 3458/QD/BGD-DT am 22.08.1996 
über „Bestimmungen einer nichtstaatlichen Berufsschule“ 

Beschluss des Ministeriums für Erziehung und Ausbildung Nr. 4444/1997/QD/BGD-DT am 
29.12.1997 über „Bestimmungen der Entwicklung und Verwaltung der Ausbildungs-
Curricula für die Mittlere Berufsschule“ 

a2) Vernetzung (Mapping) der Berufsausbildungsinstitutionen und Erneuerung der 
Systemstruktur 

Richtlinie des Ministeriums für Volksbildung zusammen mit dem Ministerium für Hoch-, Fach-
schul- und Berufsbildung Nr. 25/TT-GD-DH am 20.07.1988 über „Organisationssystem der 
Technischen und Berufsbildung“ 

Beschluss des Ministeriums für Erziehung und Ausbildung Nr. 3643/TCCB im Nov. 1989 über 
„Vervollkommnung der Organisation und Verstärkung der Verwaltungseffektivität vom Sys-
tem der Technischen und Berufsbildung“ 

Beschluss des Ministerrats Nr. 255/CT vom 31.08.1991 zur „Reorganisation und Änderung der 
Schulen im nationalen Bildungssystem“ 

Verordnung des Ministeriums für Erziehung und Ausbildung Nr. 53/TT v. 17.12.1991 über „Richt-
linien zur Erneuerung der vorschulischen, der allgemeinen und der beruflichen Bildung“ 
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Dekret der Regierung Nr. 90/CP am 24.11.1993 über Rahmenstruktur des Nationalen Volksbil-
dungssystems, über das System der Diplome, Zeugnisse von Erziehung und Bildung der So-
zialistischen Republik Vietnam 

Beschluss des Ministers für Erziehung und Ausbildung Nr. 04/QD v. 03.01.1994 über „Vorläufige 
Richtlinien zu den halbstaatlichen Universitäten“ 

Beschluss des Ministers für Erziehung und Ausbildung Nr. 196/QD v. 21.01.1994 über „Vorläufige 
Richtlinien zu den volksgegründeten Universitäten“ 

Beschluss des Ministerrates Nr. 67/1998/QD-TTg v. 26.03.1998 über „Übergabe der Verwaltungs-
aufgaben der Berufsausbildung vom MOET zum MOLISA“ 

a3) Verbesserung der Ziele, Inhalte, Methoden zur Erhöhung der Ausbildungsqualität 
und Effektivität, gleichzeitige Erweiterung der Aufnahmekapazität 

Beschluss des Ministers für Erziehung und Ausbildung Nr. 364/QD am 07.06.1990 über „Bestim-
mungen der Prüfung, Kontrolle, Absolvierung in den Berufsschulen“ 

Beschluss des Ministers für Erziehung und Ausbildung Nr. 1822/QD am 05.11.1990 über „Bestim-
mung der Ziele und Curricula für Facharbeiterausbildung“ 

Beschluss des Ministers für Erziehung und Ausbildung Nr. 2759/QD am 30.10.1991 über „Bestim-
mungen der Entwicklung und Kontrolle von Lehrplänen in den Fach- und Berufsschulen“ 

Beschluss des Ministers für Erziehung und Ausbildung Nr. 1932/QD v. 20.08.1991 über „Richtli-
nien der halbstaatlichen Schulen“ 

Beschluss des Ministers für Erziehung und Ausbildung Nr. 1931/QD v. 20.08.1991 über „Richtli-
nien der volksgegründeten Schulen“ 

Beschluss des Ministers für Erziehung und Ausbildung Nr. 3020/QD am 22.12.1992 über „Erpro-
bung der Schwerpunktsetzung der Sekundarstufe II und Vorbereitung auf die Durchführung 
der Berufsausbildung für die Schüler der Sekundarstufe II“ 

Beschluss des Ministers für Erziehung und Ausbildung Nr. 382/QD-THDN am 27.01.1993 über 
„Bestimmungen der Berufsschule“ 

Beschluss des Ministers für Erziehung und Ausbildung Nr. 382/QD-THDN am 27.01.1993 über 
„Bestimmungen der Berufsschule“ 

Beschluss des Ministeriums für Erziehung und Ausbildung Nr. 788/TT am 10.03.1995 über die „Er-
ziehungs- und Ausbildungsinspektionsarbeit“ 

a4)  Standardisierung der Lehrkräfte 
Beschluss des Ministers für Erziehung und Ausbildung Nr. 963/QD am 15.08.1989 über „Bestim-

mung der Kriterien der Kategorien von Berufsschullehrern“ 
Beschluss des Ministers für Erziehung und Ausbildung Nr. 378/QD am 04.03.1992 über „Bestim-

mung der Weiter- und Fortbildung von Lehrkräften in den Fach- und Berufsschulen“ 

a5) Verstärkung der wissenschaftlichen Forschung und Experimentierung, der Kombi-
nation der Ausbildung und Produktionsarbeit 

Beschluss des Ministers für Erziehung und Ausbildung Nr. 364/QD am 14.03.1991 über „Bestim-
mung der Produktionsarbeiten in den Hoch-, Fach- und Berufsschulen“ 

Beschluss des Ministerrats Nr. 68/1998/QD-TTg v. 27.03.1998 über „Versuch der Gründung von 
staatlichen Unternehmen in Ausbildungs- und Forschungszentren.“ 



Vietnam 

IHBB  18. Erg.-Lfg., 2000 VN – 87 

10.2 Ausbildungsordnungen 

10.2.1 Ausbildungsplan Facharbeiter für Wasserver- und -entsorgung 

1 Ziele 
1.1 Erzieherische Zielstellung 
1.2 Fachlich-Berufliche Zielstellung 

– Wissen der Grundlagenfächer und besonderen Fähigkeiten 
– Kenntnisse der Grundbegriffe im Wasserver- und -entsorgungssystem 
– Kenntnisse der Standards des Trinkwassers 
– Kenntnisse des Aufbaus, der Anwendung der Anlagen für Wasserverarbeitung 
– Überwachen der Wasserverarbeitungsanlagen 
– Installation von Wasserversorgungsrohrleitungen außerhalb des Hauses 
– Installation von Wassermesser 
– Installation von Wasserpumpen 
– Wissen und Ausführen einiger  notwendiger Arbeiten von anderen Berufen. 

1.3 Gesundheitliche Zielstellung 

2 Ausbildungsdauer: 18 Monaten 

3 Zugangsvoraussetzung: 
– Abschluß des Sekundarstufe I (9. Schuljahr) und höher; 
– Ab 17 Jahre alt. 

4 Abschlußzeugnis: 
– Diplom für Facharbeiter mit Niveau 3/7 im Falle des Abschlusses der vollen  Aus-

bildung 
– Zertifikat für den  Berufsteil im Falle des Abschlusses des entsprechenden Moduls. 

5 Übersicht der inhaltlichen Ausbildungsteile und Module 

      1
 

Mc 
  

Mlq 
 
5 

2
 3

   4
   6

   
Anmerkungen: 
Mc : Grundlagenfächer, Mlq: Besondere Fähigkeiten 
1: Modul „Installation von Rohrleitungen im Hause“ 
2: Modul „Installation von Rohrleitungen außerhalb des Hauses“ 
3: Modul „Installation von Wasserpumpe“ 
4: Modul „Installation von Wassermesser“ 
5: Modul „Überwachen der Anlagen im Wasserverarbeitungsgebiet“ 
6: Modul „Fortgeschrittene Fähigkeiten“ 
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6 Zeitverteilung: 

Nr. Aktivitäten  Zeit   
  Theorie 

[in Unter-
richts- 

stunden] 

Grundl. 
Prakt. 

[in 
Stun-
den]

Spezif. 
Prakt. 

[in 
Stun-
den]

Summe 
[in Wo-

Wo-
chen] 

A Allgemeine Aktivitäten: 
Eröffnung, Urlaub, Tet- fest, 
Prüfung, Arbeit 

   14 

B Unterrichtsaktivitäten 64 
I Allg. und Grundlagenfächer 435 14,5 

1 Politik 50  
2 Recht 35  
3 Militär 30  
4 Sport 30  
5 Englisch 85  
6 Technisches Zeichnen 60  
7 Arbeitsschutz 20  
8 Elektrotechnik 45  
9 Werkstoffe 40  

10 Passungen, Toleranzen und 
technische Messungen

40    

II Besondere Fähigkeiten 60 144 5 
1 Grundl.-fähigk. Schlosser 15 48  
2 Grundl.-fähigk. Schweisser 30 48  
3 Grundl.-fähigk. Maurer 15 48  

III Berufspraktikum  255 720 816 40,5 
1 Installation v. Rohrleitungen  

im Hause 
50 240 192  

2 Installation von Rohrleitun-
gen außerhalb des Hauses 50 192 192

 

3 Überwachen der Anlagen im 
Wasserverarbeitungsgebiet

95 144 192  

4 Installation von Wasserpumpen 45 96 144  
5 Installation von Wassermesser 15 48 96  

IV Berufspraktikum (flexibel) 192 4 
 Summe 750 864 1008 78 

   

Anmerkungen: 
1. Theoretischer Unterricht: 30 U.-Std./Woche, 5 U.- Std./Tag, 45 Minuten/U.-Std. 
2. Praktischer Unterricht: 48 Std./Woche, 8 Std./Tag 
3. Abschlußprüfung: Integration von 3 Fächern: Werkstoffe, Technisches Zeichnen und Berufs-

spezifische Theorie 
4. Berufspraktikum (flexibel): Auswahl von entsprechend passenden Modulen wie:  

– Zusätzliche Kenntnisse für Erweiterung des Berufes; 
– Erhöhung des Beruflichen Könnens; 
– Ergänzung von Informationen und neuen Technologien. 
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10.2.2 Ausbildungsplan Facharbeiter für Elektrotechnik und Automatisierung 
(Mittlere Berufsschule – Facharbeiter mit Hochschulreife) 

1 Ziele 

2 Ausbildungsdauer: 36 Monaten 

3 Zugangsvoraussetzung: 
– Abschluß des Sekundarbereichs I (9. Schuljahr) 

4 Abschlußzeugnis: 
– Diplom für Facharbeiter mit Niveau 3/7 und mit Hochschulreife 

5 Zeitverteilung: (Integration von berufs- und allgemeinbildenden Fächern) 

Nr.  Unterrichtsfächer Zeit [in U.-Std.] Zeit [in Std.] 
1 Sport und Militär 120  
2 Staatsbürgerkunde 130  
3 Vietnamesisch und Literatur 231  
4 Mathematik 528  
5 Chemie 165  
6 Englisch 297  
7 Informatik 66  
8 Technisches Zeichnen 80  
9 Physik-Elektrotechnik 140  

10 Physik-Mechanik 80  
11 Betriebsorganisation und -leitung 30  
12 Industrielle Meßtechnik 80  
13 Elektroreparaturtechnik 1140 
14 Reparaturtechnik für Automatische Steue-

rungssysteme 
 1008 

15 Elektronik 60  
16 Module M1-M5 168 
17 Module Mc-Mr 168 
18 Thermodynamik und Kernphysik 45  
19 Praktikum für besondere Tätigkeiten 360 
20 Produktionspraktikum 576 

 Summe 2052 3420 

10.2.3 Ausbildungsplan Baumaschinenführer 

1. Ziele: 

1.1 Erzieherische Zielstellung: 

1.2 Fachlich-Berufliche Zielstellung: 
– Wissen des Aufbaus, der Arbeitsprinzipien der zu führenden Baumaschinen 
– Anwenden der Kenntnisse und Fähigkeiten von Grundlagenfächern auf fach- 

und berufsspezifischen Gebieten 
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– Fähig sein zum Führen der Baumaschinen und rationales Organisieren des 
Arbeitsplatzes 

– Durchführen von Instandhaltungs- und einfachen Reparaturarbeiten 
– Gewährleistung von Arbeitssicherheit. 

1.3 Gesundheitliche Zielstellung: 

2 Ausbildungsdauer: 24 Monate 

3 Zugangsvoraussetzung: 
– Abschluß des Sekundarbereichs I (9. Schuljahr) und höher 

4. Abschlußzeugnis: Diplom für Facharbeiter „Baumaschinenführer“ mit Niveau 
3/7. 

5 Zeitverteilung (1): 

Nr. Inhalt Anz. der 
U.-Std. 

Anz. der 
Std. 

Anz. der 
Wochen 

I Gemeinsame Aktivitäten    15 
II  Unterricht    89 
A Theorie    24 
 Allg. und Grdl.-fächer     
 Politik 0  
 Militär 40  
 Sport 40  
 Technisches Zeichnen 75  
 Mechanische Werkstoffe und 

Brennmaterial 
45   

 Elektrotechnik 50  
 Toleranzen, Passungen und techni-

sche Messungen 
 

30
  

 Maschinenelemente  
 Arbeitsschutz  
 Berufsspezifische Fächer    
 Dieselmotor 80  
 Aufbau, Arbeitsprinzipien und Füh-

ren des Kranes mit Reifen 
 

120
  

 Aufbau, Arbeitsprinzipien und Füh-
ren des Baggers und Bulldozers

 
80

  

 Aufbau, Arbeitsprinzipien und Füh-
ren des Turmdrehkranes 

40   

   
Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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5 Zeitverteilung (2): 

Nr. Inhalt Stunden Wochen 
B Praktika 56 
 Grundlegende Praktika 22 
 Schlosser 96  
 Reparatur 192  
 Führen des Kranes mit Reifen 240  
 Führen des Baggers 288  
 Führen des Bulldozers 240  
 Produktionspraktika 1632 34 
C Semesterprüfungen 144 3 
D Abschlußpraktikum 192 4 
E Abschlußprüfungen 96 2 
 Summe 104 

10.3 Anschriften 

Department of Labour, Invalids and Social Affairs  
DaNang City 
Vocational Training Division 
324 Pha Chau Trinh Str. 
DaNang  

Department of Labour, War Invalids and Social Affairs 
Ba Ria – Vung Tau 
32 Ba Cu Str., Quarter 4 
Vung Tau City 

Deutsche Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit (GTZ) 
GTZ-Büro Hanoi 
41 Ly Thai To 
Hanoi 

Deutscher Entwicklungsdienst (DED) 
19 B, Quang Ba, Tay Ho 
Hanoi 

Friedrich Ebert- Foundation 
Resident Representative 
7 Ba Huyen Thanh Quan 
Hanoi 
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German Industry and Commerce Hanoi 
DIHT-Representative Office 
41 Ly Thai To 
Hanoi 

Hanoi Transportation and Urban Public Works Services 
Centre for Scientific Research and Training 
1 Quoc Tu Giam 
Hanoi 

Hanoi University of Technology 
1 Dai Co Viet 
Hanoi 

Ministry of Education and Training (MOET) 
49 Dai Co Viet 
Hanoi  

Ministry of Finance 
Department of Social-Cultural-Administrative 
8 Phan Huy Chu 
Hanoi 

Ministry of Labour, War Invalids and Social Affairs (MOLISA) 
10 Chu Van An 
Hanoi 

Ministry of Labour, War Invalids and Social Affair (MOLISA) 
Minister NGUYEN THI HANG 
Tel: 8241074 
Fax: 8269536 

Ministry of Planning and Investment 
Foreign Economic Relation Department 
2 Hoang Van Thu 
Hanoi 

Ministry of Science, Technology and Environment 
Department of International Relations 
39 Tran Hung Dao Str. 
Hanoi 

National Centre for Natural Science and Technology of Vietnam 
International Cooperation Department 
Hoang Quoc Viet Road, Cau Giay 
Hanoi 
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National Institute for Educational Development (NIED 
106 Tran Hung Dao 
Hanoi 

National Institute for Educational Science 
Centre for Vocational and Technical Secondary Education 
101 Tran Hung Dao Str. 
Hanoi 

Partnership Project Handwerkskammer Koblenz-STAMEQ 
70 Tran Hung Dao 
Hanoi 

Pedagogical University of Technology 
Viet –Duc Training Center 
01 Vo Van Ngan 
Ho Chi Minh City 

Siemens AG Representation Vietnam, Siemens AG Representation Vietnam 
18 Phan Boi Chau,  Hanoi  
und The Landmark Building, 5B Ton Duc Thang, District 1, Ho Chi Minh City 

Technological Teaching College Vinh City 
Hung Dung Quarter 
Vinh City – Nghe An 

UNEVOC - Centre 
Ministry of Education and Training . Department of Technical and  
Vocational Training 
Hanoi 
49, Dai Co Viet  
Mr Assoc. Prof. Dr Dai Than NGUYEN, Director of Department 
Phone:[+84] (4) 694988 
Fax:[+84] (4) 694085  
Electronic mail:Binh@voctech.ac.vn 

Vietnam National University - HCM City 
Technical Teacher Training College 
1-3 Vo Van Ngan, Thu Duc 
Ho Chi Minh City 

Vietnam Union of Science and Technology Associations 
53 Nguyen Du Str. 
Hanoi 

Vocational Education Programme Vietnam (MOET-GTZ) 
52 Xuan Dieu, Quang AN 
Hanoi 
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Register 
Die im Register vorhandenen vietnamesischen bzw. englischen Bezeichnungen wurden 
aufgenommen, um einen Zugang zur Begrifflichkeit des Bildungswesens in Vietnam zu 
ermöglichen. Die sachliche Erschließung – teilweise im Sinne eines Glossars – erfolgt 
durch die deutschen Einträge. Personennamen sind fett gekennzeichnet. 

advanced teachers  67 
Alphabetisierung  22, 47 
Analphabetismus  28, 31 
Anlernqualifikation  21, 40 
Arbeitslosigkeit  20 

ohne berufliche Qualifikation  65 
Arbeitsministerium  Ministry of Labour, 

Invalids and Social Affairs, MOLISA 
Arbeitsverwaltung  23 
Armut  30 
Asian Development Bank, ADB  48, 64 
Ausbilder  71 
Ausbildungsvertrag  50 
Berechtigungswesen  20 
Berufsberatung  51 
Berufsbildung 

Ausbildungsformen, Verteilung  57 
Ausbildungswege  49 
Ausbildungszentren  57 
Betrieb  50, 58 
Erwachsenenqualifizierung  65 
Finanzierung  25 
formal  49 
Frauen  63 
Gleichwertigkeit mit Allgemeinbildung  

76 
historische Entwicklung  29 
informell  50, 57, 58 
Kompetenzen  52 
nonformal  49, 57, 65 
Philosophie  51 
private Trägerschaft  29 
Qualifikationsstufen  52 
Reform  13, 31, 47, 58, 76 
schulisch  55 
Sekundarbereich I [lower secondary]  

37 
Sekundarschulen  49, 55 
Struktur  31, 49 

Strukturprobleme  30 
Systemmodelle  77 
Technisches Niveau  57 
Teilzeitformen  50 
Vollzeitformen  50 
Weiterbildung  65 

Berufsbildungsforschung  64 
Berufsbildungszusammenarbeit  13, 73 

Asien  74 
Australien  73 
Brunei  75 
Deutschland  75 
Deutschland  68 
Deutschland.Lehrer an beruflichen 

Schulen  70 
Frankreich  73 
Japan  73 
Kanada  73 
Luxemburg  73 
Niederlande  73 
Schweiz  73 
Singapurd  74 
Südkorea  74 
Thailand  74, 75 

Beschäftigung 
Qualifikationsstufen  52 
Struktur  51 

Bevölkerung 
Bildungsniveau  51 
Einkommensentwicklung  30 
Ethnien  16 
Qualifikationsstruktur  20, 51 

Bildungsabschluß, Stadt, Land, ,   33 
Bildungsgesetz (1998)  14, 22, 82 

Berufliche Bildung  82 
Bildungsministerium  Ministry of 

Education and Training, MOET 
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Bildungswesen 
Abbrecher  30 
Abschlüsse nach Stufen  34 
Finanzierung  24, 48 
formal  29 
Grundsätze  22, 28, 30 
historische Entwicklung  28 
kulturelle, wirtschaftliche u.ä. Kontexte  

76 
nonformal  29, 47 
Rahmenbedingungen  76 
Reformen  13, 47, 76 
Schulgeld  25, 29, 35 
Struktur  31 
Teilnehmergebühren  25 
Verwaltungsebenen  22 

Bureau of Education and Training, BOET  
22 

Caodai  16 
colleges  43 
Committee Technical Education and 

Vocational Training  13 
Complementary Education Schools  46 
Continuing Education  46 
Council of Handicraft and Small Industry 

Cooperatives and Non-State Enterprises  
72 

Council of Handicraft and Small Industry 
Cooperatives and Non-state Producers, 
COHASHIP  65 

DACUM-Methode  8, 70 
Department of Education and Training 

(Provincial), DOET  22 
Dien Bien Phu  15, 28 
doi moi-Konzept  76 
doi-moi-Aera  17 
Doppelqualifikation  50 
Einkommen 

Durchschnitt  18 
Elementarbereich  35 

Gebühren  35 
Struktur  35 

Employment Service Center  23 
Employment Service Center, ESC  65 
Facharbeiterausbildung  21, 55 
family-run businesses  58 

Fernstudium  46 
Fernunterricht  46 
Frankreich, Kolonialgeschichte  15, 28 
Geographie  15 
Geschichte  15 
Gesetz über die allgemeine Verbreitung der 

Grundschulbildung (1991)  30 
high-skilled  52 
Hoa Hao  16 
Hochbegabte  38 
Hochschulwesen 

Struktur  42 
Studiengänge und Studierende  43 

In-Service Training  46 
Katholizismus  16 
Kindergarten  35 
Kinderkrippe  35 
Konfuzianismus  16, 76, 77 
Lehrer 

allgemeinbildende Schulen  67 
berufliche Bildung  67 

Lehrerausbildung 
beruflicher Bereich  67 
beruflicher Bereich, Dipl. Ingenieure  

71 
beruflicher Bereich, Kompetenzen, 

MOET  55 
lower secondary  Sekundarbereich I   
Mahayana-Budd  16 
Master Technician  71 
Ministerium für Erziehung und Ausbildung 

 Ministry of Education and Training, 
MOET   

Ministry of Education and Training, MOET  
14, 20, 22, 23, 24, 35, 36, 37, 46, 47, 52, 
55, 59, 63, 64, 65, 69, 70 

Ministry of Labour, Invalids and Social 
Affairs, MOLISA  14, 23, 24, 25, 52, 55, 
65 

National Center for Employment Promotion  
65 

National Education Council  13 
National Institute for Educational 

Development, NIED  23, 63, 75 
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National Institute for Educational Sciences, 
NIES  23 

National Research Institute for Higher and 
Vocational Education, NRIHVE  64 

Official Development Assistance, ODA  24 
polytechnische Erziehung  28, 37 
Primarschule  36 
principal teachers  67 
Privatschule  29 
Professional Secondary Schools  50 
Qualifikationsstruktur  49 
Qualifikationsstufen  52 
Religionszugehörigkeit  16 
Schlüsselqualifikation  74 
Schlüsselschulen  9, 38, 59, 62 
Schulabbrecherquote  30 
Schulbesuchsquote  30 
Schülerwettbewerb  36 
Schulgeld  25, 29, 30, 31, 35 
Schulpflicht  31, 35 
Secondary Technical Diploma  20, 57 
Secondary Technical Schools oder 

Professional Secondary Schools  57 
Secondary Technical Schools, STS  50 
Secondary Vocational Schools, SVS  50, 55 
Secondary Vocational Training Diploma  

21, 55 
Sekundarbereich I  36 

Abschlußprüfung  36 
Stundentafel  37 

Sekundarbereich II 
Abschlußprüfung  40 
Differenzierung  38 
Differenzierung, Fachrichtungen  39 
Schulträger  38 
Stundentafel  38 
Stundentafel, reformiert  39 

semi-skilled  52 
semi-skilled worker  21, 40, 50, 57 
Skill Development and Labour Market Study 

(1995)  25 
skilled  52 
skilled worker  21, 55 

South East Asian Ministers of Education 
Organization  74 

Soziale Sicherungen  17 
Staatsaufbau  16 
Studiengebühr  25 
Taoismus  16 
teachers  67 
technical education  6 
Technical Education Project Vietnam  77 
Technical Teacher Training College of 

Vietnam National University-Ho Chi Minh 
City-VNU-HCMC TTTC  67 

Technical Teacher Training College-TTTC 
No. 1-Hung Yen  67 

Technical Teacher Training School No. 2-
TTTS No. .2-Nam Dinh  67 

Technical Teacher Training School No. 3-
TTTS No. 3-Vinh  67 

Technical Teacher Training School No. 4-
TTTS No. 4-Vinh Long  68 

Technical Teacher Training School of 
Construction-TTTS of Construction-Gia 
Lam, Hanoi  68 

technician  21 
technician level  52 
Techniker  21 
Technikerausbildung, u.ä. in anderen 

Berufsfeldern  57 
training on-the-job  50, 58 
Übergang 

Bildungswesen – Beschäftigungssystem  
51 

Primarbereich – Berufsbildung  50 
Primarbereich – Sekundarbereich I  29, 

36, 50 
Sekundarbereich I – Berufsbildung  38, 

50 
Sekundarbereich I – Sekundarbereich II  

30, 38, 50 
Sekundarbereich II – Arbeitsmarkt  40 
Sekundarbereich II – Berufsbildung  40 
Sekundarbereich II – Hochschulwesen  

40 
universities  42 
unskilled  52 
upper secondary  Sekundarbereich II  
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Verfassung  16, 22, 31 
Verwaltungsstruktur  16 
Viet Duc Training Center  68 
Vietnam Central Council for Cooperative 

Unions and Small and Medium -seized 
Non-State Enterprises, VICOOPSME  66 

Vocational and Technical Education and 
Training, Voctech  52 

vocational education  6 
vocational training  6 
Vocational Training Centers, VTC  50, 57 
Vocational Training Certificate  21, 57 
Vocational Training Diploma  21, 55 
Vocational Training Schools, VTS  50, 55 
Volkswirtschaft 

Kleine undmittlere Unternehmen 
(KMU)  65 

Sektoren  17 
Struktur  13, 17 
Transformationsprozeß  13, 49 

Vorschule  35 
Vorschulerziehung   35 
Weiterbildung 

Kompetenzen  46 
Kompetenzen, MOET  46 
Struktur  46 

Wirtschaftsreform  17 
Workshop 

Research and Development in 
Vocational and Technical Education  
74 

Zentren für Polytechnische Erziehung, 
Berufsorientierung, Berufsbildung  37 
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Organigramm Schul-, Ausbildungs- und Weiterbildungswesen 
Legende 

 



Vietnam 

IHBB  18. Erg.-Lfg., 2000 VN – 99 

Grafik 




